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40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -PrelS :
Zn Wiesbaden und den Landorte » nut Zweig -
Exveditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Eerlag : Langgasse 27 .

13,000 Abonrrerrten .

EDD
W

Atizeigen -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg .. für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

o . 361 . den 4 . Angrrst 1892 ,

Nachdruck verboten .

>ches Auffällige habe er darin nicht erblickt . Jäger sagt , er habe
« X),000 Mk . gebraucht , um am 1 . Januar , trotzdem Neujahr

sesen , für da « Rothschild ' sche Geschäft Auszahlungeu zu leisten ,
e übrige » als Zeugen vernommenen Rothschild

'
schcn Beamten

'ta nichts Wesentliches auszufageu .
Nun wird Jäger nochmals über sein Verhältniß mit

snsel gefragt . Er erklärt , wie er durch das Nichteingchcn der
A.Erslchen Checks und der Rosenthal '

schen Wechsel immer tiefer
»ie Umgarnuugen Hensels geratheu fei , bis ihm dieser schließlich

Auf Befragen dcS Vorsitzenden , warum er denn nicht erst am
H seiner Flucht das ganze Geld der Kasse entnonunen , daun
« er doch nicht nöihig gehabt , soviel Verschleierungen Vorzü¬
gen , erwidert der Angeklagte , daß die Kasse in den letzten
Mn nie so stark gewesen sei , um eine solche Summe auf einmal
Afraudiren . Jäger Beitetet ! noch eimnal, . daß er bis zirr
M Stunde gehofft , der Mitangeklagte Hensetl werde ihn nicht
l Stiche laffen , sondern derselbe werde dafür sosgen , daß zunächst

Mftens die nicht honorirten Checks des Reimrs iu Höhe von
MM Mk . gezahlt würden ..

Darauf beginnt die Zerrgen - Vernebmnnq . Zmtächst er --chenii der Privat - Seeretär des Barons Willst v . Rothschild , Herr
can Kirch . Die erste Kenntniß , so dcponirt derselbe , hätten

durch den Brief Jägers an Frau Dr . Hoch erhalten , ivelcheu
fiere , sowie Frau Jäger am Morgen des 20 . April überbrachte ,
toe Damen hätten seiner Ueberzengung nach au den von Jäger
flirten Selbstmord fest geglaubt .

Der zweite Zeuge , Herr Hab er körn , Bureauchef int Noth -
ad '

scheu Bankhanse , war mit dem Buchhalter Gemäuer beauf -
flt, am 3 . Januar die Kassenrevision vorzunehmen , worüber er
lernt Ausschluß giebt .

Zeuge Coupon - Kässirer Schäfer sagt ans , daß Jäger des
ftcren gegen Bon aus seiner Kasse größere Beträge entliehen ,
, er stets sofort wieder zuruckerhielt . Am 31 . Dezember v . I .
" ringer , wie er glaube , ßeftimmt könne er sich nicht entsinnen ,
MOVMk . von ihm entliehen , dieselben wieder zurückgegeben , irgend
' Ass Auffällige habe er darin nicht erblickt . Jäger sagt , er h .

Der Millionen - Died Inger vor der

Strafkammer .

Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)
CT . F rankfurt a . M ., 3 . Angnst .

Im Beginn der heutigen Sitzung wird zunächst der Sachver -
didtae Herr La hust ei u vernontmen , welcher nachzuwcisen ver -
cht, daß Jäger bereits am 1. Juli 1880 ein Defizit von 50,000 Mk .
habt habe , was Angeklagter bestreitet , es muffe sich um einen
chreibfehler in dem Contobuch der „ Frankfttrtcr Bank "

handeln ,
orauf der Sachverständige meint , er könne ihm 86 solcher „ Schrcib -
hlcr

"
Nachweisen , andere Leute nennten dieselben Fälschungen . Der

achverstätidige weist ferner nach , daß am 4 . Januar d . I . ein
csizit von 500,000 Mk . vorhanden war , am 20 . Februar fehlen
eitere 100,000 Mk ., am 14 . März beträgt das Defizit nur wieder
0,000 Mk ., atu 24 . März hat sich die Defraudation wieder auf
0,000 Mk . erhöht , au diesem Tage hat Angeklagter in seinem
ifsabuch auch eine Rasur vorgeitommeu , am 28 . März fehlt runb
« Million , durch falsche Eintragungen auf wenige Tage die Kasse
tmer stimmend machend , am 14 . April endlich hatte er die Million
ulden — ca . 1,700,000 Mk . zusammen . Weitere Summen kann
h Angeklagter nach Ansicht des Sachverständigen nicht angeeignet
den ; auch kann der Letztere nicht angeben , in tote viel Einzelfälle »
iget defrandirt hat . Das Resultat der Sachverstätidigen - Aus -
ffmtgen ist , daß Jäger 1,700,000 Mk . defrandirt und daß er zur
Mleierung seiner Unterschlagungen unrichtige Einträge in seinem
sssabuch gemacht hat , wobei er , tote der Sachverständige meint ,
if die Dummheit des Rothschild '

schcn Geschäfts spcculirk habe .
6 Angeklagte giebt die Richtigkeit der Ausführungen des Sach -
rständigen zu .

am 31 . Dezember 1891 410,000 Mark schuldig getoorden . Das
Privatbuch , in welchem sich das Hensel '

sche Conto befand , bat
er verbrannt , die säinmtlichen nne in g el öst en Checks ,
Wechsel und Gutscheine bent Hensel zurückgegebeu ,
weil er diesen für einen Ehrenmann gehalten , den erschollen wollte ! !
Wie er ihm die Scheine zurückgcgebctt , habe ihm Hensel wieder auf
Ehrenwort versprochen , ihn aus Heller und Pfenttig zu befriedigen .
Hensel habe sich in bett Händen von Wucherern besttttden ; Jager
nennt , vom Vorsitzeilbett und dem ersten Staatsaitwalt gedrängt ,
den Schneidermeister Frattz und dett Lotteriehätldler Hedderich ,
sowie einen gewissen Ens in ger ; Hettsel müsse gctvußt haben ,
daß es Rothschild ' sche Gelder gewesen sind , die er ihm gegeben , beim
nicht einmal , säubern Ttttzendmale habe er es ihm gesagt . Die
Aussagen Jäger ' s über seine Berbitidung mit Hensel machen über¬
haupt den Eindruck vollster Glaubwürdigkeit und der Vorsitzende
kann nicht umhin , dem Angeklagteit das Zcugniß attszustellcu , daß
er in ritterlicher Weise den Hensel bis zum letzten Augenblicke ge¬
schont habe . Angeklagter Gerlofs bestätigt , daß ihm Jäger etwa
14 Tage vor seiner Flucht gestanden habe , daß er dem Hensel eine
halbe Million gegeben habe . Auch die Angeklagte Klotz , welche
erklärt , daß Jäger ihr gegenüber niemals die llmvahrheit gesagt
habe , bestätigt , daß Jäger ihr am 3 . Januar gesagt habe , daß er
an diesem Tage vor der Revision dem Hensel noch 90,000 Mark
gegeben habe , um demselben einmal gründlich ausznhelfen , damit er
tu die Lage käme , seinen Verpflichtungen , ihm ( Jäger ) ober seiner
Familie gegenüber nacbznkommen , bcnii wenn bie Revision unglück¬
lich verlausen wäre , würde er sich angesichts der Revisoren erschossen
haben . Sie habe ihm immer , auch noch in Alexandrien gesagt , den
Hensel doch nicht zu schonen , Jäger ader habe sich in solch ' weh -
müthiger Stimmung befunden , daß er den ganzen Tag geweint
habe , er habe immer gesagt , der Hensel sei ein ehrlicher Mann , er
habe sich mir in Wncherhcmdeu befunden .

Der Verthcidiger des Hensel , Herr Rechtsanwalt Mawkie -
wicz , nimmt den Jäger in ein scharfes Kreuzverhör , welchem dieser
tapfer Stand hält . Der Angeklagte Hensel wirst dazwischen , die
Klotz hätte mit dem Jäger „ abgckart

"
, wie sie aussagen sollten ,

worauf jene entrüstet ausruft : „ Das bitt '
ich mir aber ans ! "

( Große Heiterkeit . )
Der Vcrißridigcr des Jäger , Rechtsanwalt Dr . Geiger , ver¬

wahr ! sich schließlich gcgcü das viele Vesragrn tes Jäger seitens des
Verteidigers des Hcnjcl und der Vorsitzende , sagt , er bad « da «
Kreuzverhör ruhig geftottet , dem Angeklagtem Hensel würde das
Befragen Jäger ' s kaum etfwrs gemrtzt haben . Auf Antrag des
Vercheidigers des Heusel wird noch ein von dcrKlctz auf dem Rück -
trnnsporr geschriebener Cnssiber , der aber nicht in die Häube des
Jäger gelangt ist , verlesen , worin sie diesen inftruirt , anszufagen ,
daß er durch Hensel hineingerathcn wäre unb baß er daun , um
diese Summe wieder zurückzugewiiinen , speknlirt habe . Die Klotz
erklärt , sie habe dadurch verhindern tvollcn , daß nach den hier bei
den Verwandten Jäger ' s versteckten Geldern gesucht werde . Auf
einem weiteren Cassibcr , der an Jäger flefd ; rieben und bei der Klotz
in bereit Schuhsohle gefunden wurde , befand sich ein „ Dreier "

, wo¬
rauf der Staatsanwalt meinte , daß dies wohl der 3 . Cassibcr ge¬
wesen sein müsse . „ Nein "

, meinte die Klotz unter schallender Heiter¬
keit verschämt , „ der 3er bedentetc ein — Kuß !" Ans dem Kreuz¬
verhör ist ferner noch bcmerkenstverth , daß Jäger mit seinem Gehalt
ansgekommcu , daß er keine „ Liaisons "

unterhalten — außer mit der
Klotz , die ober im Ganzen keine 1000 Mark während zwei Jahren
von ihm erhalten habe .

Der nächste Zeuge Engel ist Commis bei dem Angeklagten
Hensel und macht wichtige Aussagen über die Paß -Besorgung .
Zeuge gesteht zu , daß er gemeinsam mit Hensel dem Angeklagten
Müngersdorff zugeredct habe . Alles auf sich zu nehmen . Wir
flechten hier noch ein , daß Hensel , der dem Müngersdorff mir
1200 Mark gegeben , vom Jäger für die Besorgung des Passes
20,000 Mark verlangt hat . Um dcu Hensel zu schonen , batte
dann der Obertclegra

'
phen - Aisistent Müngersdorff noch in der Vor¬

untersuchung ein ganzes Lügengebäude aufgebaut , das nun jetzt
zusammcnstürzt . Zeuge Engel bestätigt , daß Hensel trotz des bril¬

lanten Geschäftsganges immer in Geldverlegenheit gewesen und
häufig geklagt habe , daß er so feine Roth habe . Von dem Verkehr
zwischen Hensel und Jäger weiß Zeuge nichts . Sodann tritt die
Mittagspause eilt .

In der Nachmittagssitzung äußert sich der Zeuge Mas so¬
nore , Buchhalter bei der Finna Gebr . Schneider in Mainz , mit
welcher Hensel in Geschäftsverbindung gestanden , über die Buch¬
führung un Hensel '

schen Eiergeschäft . Als er im Januar die Buch¬
führung eingerichtet , zu welchem Zwecke er jeden Sonntag von
Mainz hcraufgekoinmen sei , hätte sich nur ein „ Schmicrbuch " vor -
gesnndeii , von einer geregelten Buchführung fei keine Rede ge¬
wesen . Ans die Angabe Hensel 's habe er bet Einrichtung der
Bücher ein Cossosaldo von 10,000 Mark angenommen , Sie Bücher
habe er auf Grund der ihm von Hensel mitgetheilteu Ziffern
geführt , die Wechsel , Faktnrcn u . f. tu . habe er selbst nicht
gesehen .

Zeuge Rosenthal ans Mainz war früher Hensel
' s Cotn -

missionär in Mainz und betreibt jetzt daselbst ein eigenes Eier -
geschäft , die von ihm dem Hensel in Zahlung gegebenen Aecepte
waren von Jäger discoutirt worden , die letzten Aecepte des Zeugen
aeriethcn in Protest und Zeuge schuldet deut Hensel ca . 17 — 18,000
Mark .

Zeuge Kaufmann und Vangnicr Ferd . Herz von Mainz
hat dem Angeklagten Hensel einmal mehrere Wechsel von Gcbr .
Schncid . r biscontirt , auch waren verschiedene Nosenthal ' sche Ac -
ccpte , mit dem Jägerischen Giro , durch feine Hände gelaufen ,
rcsp . ihnt neu Jäger zni .i Jncasjo übersandt worden . Die That -
snche , baß Rosenthal bei dem Zeugen für ca . 60,000 Mark von ihm
acccptirte und von Jäger girirtc Wechsel cinlöstc , beweist , daß ein
ziemlich bedeutender Verkehr zwischen Jäger und Hensel auch noch
tu den letzten zwei Jahren bcstanbcit haben muß und der Vor¬
sitzende findet sich aufs Neue veranlaßt , den Angeklagte » Hensel zu
eruiahucn , ob er beim nicht endlich zngebcn wolle , datz er von
Jäger auch noch später , nachdem ihm dieser sein mütterliches Ver¬
mögen gegeben , Gelder erhalten bade . Der Angeklagte Hensel , der
immer mehr , toie wir auch schon in unserem erstewBericht betonten ,
als der Hauptschuldige erscheint , macht verschiedene Ausflüchte und
bemerkt , er hätte sich in der Voruntersuchung an die Rosenthal '

schen
Aeccpie nicht mehr erinnert

Zeuge Direktor Zöller von der Frankfurter Gelverbekafse
bekundet , bnji

'
sie innerhalb zwei Jahren von dem Agenten und

Commissitonär Reiners ausgestellte , von Hensel acceptirte Wechsel
in Höhe von co . 640,000 Mark zmu Jnecffso in Händen gehabt
hätten , deren Einlösung oft Schwierigkeiten gemacht , oft hätten sie
noch ans den Händen des Gcrichtsvobzichers geholt werden müssen .
Es seien auch viele Checks von Reiners durch Jäger präscntirt
worden , die sie oft erst honorirt hätten , weil bie Hensel ' schen Ae¬
cepte noch nicht eingclöst worden waren , und nachdem Reiners neue
Deckung gesandt . Auf den Hensci ' schen Accepten hätte sich das
Giro Jäger ' s nicht befunden . Während der klar und beitimmt ge¬
gebenen Aussagen Direktor Zöller ' s giebt sich bei dem Angeklagten
Hensel eine große Erregung fuub und bie Verhandlung spitzt sich
etwas dramatischer zu .

Zeuge R e iners hat niit Hensel in Geschäftsverbindung ge¬
standen , war auf dessen Wunsch hin als stiller Theilhaber mit einer
Einlage von 38,000 Mk . eingetreteit und hatte einen Gewinn von
19,000 Mk . gemacht , die er aber dem Hensel , weil dieser erklärt .
Alle verdienteii an ihm , nur er nichts , später wieder gut geschrieben
habe . Zeuge erinnert sich , daß ihm Hinsel den Jäger als seinen
Hiiitermami bezeichnet habe , doch fei dies schon im Jahre 1889
gewesen .

Zeuge Eierhäudlcr Nathan Strauß bekundet , daß Hensel in
der Regel billiger verkauste wie die Coucurrenz , auch en gros hätte
man von ihm billiger beziehen können , wie auf bindern Wege .
Zeuge ist ein Mitglieb des sogenannten „ Eierrings

"
, ber bis nach

Oesterreich und Italien hin herrschend ist . Hensel war früher An¬
gestellter im Strciuß 'schen Geschäft , ist nach 7 — 8 Wochen ausge¬
treten und hat sich selbstständig gemacht . Sofort begann er eine
große Coucurrenz mit der Firma Strauß , bie sich nicht erklären

(7 . Fortsetzung .)

Ferida ,

Ein Noma » ans Ostafrika von H . Elster .

« gen Abend war es , als Walter Engholm , der den

nach der Küste abgefertigt hatte , die Büchse über
chnlter hing , seinem „ Sultan " pfiff und hinausging
1 rauschenden Wald . Bald wölbten sich über ihn die

rtjährigen Baumriesen des Urwaldes . Hier ragten
ke Palmen aus dem niederen Gesträuch zum Himmel

gleich herrlichen Säulen , dort breitete ein Manlbeer -
feine Aeste weithin aus , dunklen , kühlen Schatten'nd ; hjtr bildeten dornige Akazien ein undurchdring -

Gestrüpp und dort erhob sich eine schöne Gruppe
Müncr Feigenbäume . Buntblühende Schlingpflanzen
n sich in romantischer Wirrniß an den Stämmen

* und bildeten an den Zweigen niederhängend lichtgrüne
■ler / durchwoben von den in leuchtenden Farben
ienden Blüthen . Ein reges Leben herrschte in dem
® Laubdach der Bäume ; grellbunte Papageien kreischten

dei der Annäherung des Menschen und stürzten
Mgclschlagend kopfüber tiefer in das Gebüsch hinein ,

^ ud flüchteten Schaarcn von Affen von Ast zu Ast .'len ertönte aus dem Gestrüpp das Gähnen oder das

gurren eines Ranbthieres , aber scheu und ftrrchtsam
iuch die Thiere bis in die finstersten Winkel ihrer

Sucher zurück . Elephantenheerden hatten breite Pfade
° m Wald getreten und in den sumpfigen Niederungen

sich die plumpen Gestalten der Flußpferde , während
«n von Sumpf - und Wasservögeln das Ufer der
und Wasserläufe belebten .
" enant Engholm verfolgte einen breiten Jagdpfad ,

von den Bergen zur Ebene hinabzog und in Ver¬

bindung mit der Karawancnstraße stand . Die Jagd war
nicht der eigentliche Zweck seines Ausflugs Er wollte sich
vielmehr die finsteren und trüben Gedanken vertreiben , welche
die Vorfälle des heutigen Morgen in ihm erweckt hatten .
In Träumen versunken schritt er dahin . Ec sah sich wieder
im Kreise froher Kameraden daheim , den schäumenden Becher
in der Hand , auf den Lippen ein keckes Scherzwort . Dann

sah er sich versetzt in die Einsamkeit deS unendlichen Ur¬
waldes , und jetzt befand er sich im Kampfe mit den milden

Eingeborenen des afrikanischen Innern . Die Speere sausten ,
die Pfeile schwirrten , die Keuleil schmetterten nieder , da¬

zwischen aber krachten die Büchsen , ertönte das Wehgeheul
der Getroffenen und das unheimliche Prasseln und Knistern
der Flammen , welche die Hütten der Schwarzen verzehrten .
Aber in welcher Umgebung er sich in seinen Träumen auch
befand , überall schwebte seinem Geiste eine zarte Lichtgestalt
vor ; seclenvolle blaue Augen wareil auf ihn gerichtet , und
eine süße Stimme schien ihm zuzuflüstern : Vergiß mich
nicht ! — Leise flüstert « der junge Mann : „ Ja , Ellen , ich
habe Dich lieb , und ich werde Dich niemals vergessen . Aber
was kann ich Dir bieten , ich , der rastlose Wanderer in

dieser Welt ! Meine Jugend habe ich verstürmt , vertollt ,
meine Mannesjahre finden mich wieder im einsamen Urwald

Ostafrikas — nichts nenne ich mein Eigen , als meine eigene
Kraft , meine Gesundheit und meine Büchse . Ich bin ein
Soldat auf dem Schlachtfelde , der nicht daran denken darf ,
sich ein trautes Heim zu gründe » . — Fort , ihr trüben Ge¬
danken ! Soll ich hier in der Wildniß , umringt von
tausend Gefahren , sehnsuchtsvoll zu den Füßen eines
Weibes sitzens Hier ist nicht Zeit und Crtr um Liebe

zu werben .
"

Nascher schritt er weiter . Plötzlich blieb Sultan , der

einige Schritte seinem Herrn voraus war und eifrig in dem

Gebüsch umhergcsucht hatte , stehen und stieß ein dumpfes ,

drohendes Murren aus . Engholm nahm die Büchse schuß¬
bereit in den Arm und schritt leise näher . Doch jetzt brach
der Hund in ein lautes Gebell aus , schaute sich nach seinem
Herrn um und eilte rasch weiter , fortwährend bellend . Eine

Biegung des Weges entzog ihn den Blicken Engholms , der

jetzt in raschem Lauf seinem Hunde nacheilte . Als er an
der Biegung des Pfades anlangte , blieb er erstaunt stehen .
Ein wunderbares Bild bot sich seinen Augen dar .

Auf dem Boden , bedeckt fast von dem hohen Grase des

Waldes , ruhte die Gestalt eines jungen , schwarzen Weibes ,
nur mit einigen Fetzen bunten Zeugs bekleidet . An den
Gelenken der Hände und der Füße hingen noch die zer¬
schnittenen Stricke , mit denen es gefesselt war . Die Augen
waren geschlossen ; leblos lag es da . Neben ihm aber kniete
ein besser gekleideter Neger und die in weiße Gewänder

gehüllte Gestalt eines jungen arabischen Mädchens , Beide
eifrig bemüht , die Besinnungslose wieder in das Leben

zurückzurufen . Ein reichaufgeschirrter Reitesel war mit dem

Zaum an das Gebüsch gebunden und rupfte eifrig das

saftige GraS ab . Sultan stand , aiismerksam die seltsame
Gruppe beobachtend , da , zögernd , ob er sich auf die Fremde »

stürzen oder zu seinem Herrn zurückeilen sollte .

Beim Nähertreten Engholms erhob sich die junge Araberin

rasch ans ihrer knieenden Stellung . Hastig versuchte sie ,
den Schleier vor ihr Antlitz zu ziehen , es gelang ihr jedoch
nichts sogleich , und Walter Engholm sah in ein zauberhaft
schönes junges Antlitz , dessen mattgelbe Farbe jetzt ein

tiefes Roth überhauchte . Tiefe , sammetschwarze Augen
sahen ihn kindlich erschrocken an , nnd die frischrothen Lippen
hatten sich halb geöffnet , wie zu einem Ausruf der lieber *

raschung .

( Fortsetzung folgt .)
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könnt « , wo Hensel die Mittel her hatte ; sie wollte sich dieselbe da¬

durch tzom Halse schaffe « , daß sie sich mit dem Hensel über einen
'
einlxttlichen Preis zu verständigen beabsichtigte . Zu diesem Zwecke

, haben sie sich zunächst nach dem Hintermann des Hensel erkundigt
b und schließlich in Erfahrung gebracht , daß derselbe Jäger sei . Mit

Liefern sowohl tote Hensel haben sie dieserhalb eine Unterredung ge¬
habt , die aber zu keinem Resultat geführt habe , trotzdem Jäger dem

'
Hensel gehörig zugeredet habe . Verschiedene fragen des Ver -

theidigerS des Hensel bringen den Zeugen derart in Erregung , daß
er oft den Faden seiner Ausführungen verliert , energisch verwahrt
er sich dagegen , daß seine Finna eine anonyme Denuuciatin gegen
Hensel bei der Staatsanwaltschaft eingereicht habe . Der Vorsitzende
erklärt , daß allerdings mehrere anonyme SDenunciationen einge¬
laufen seien , er werde dieselben , weil anonym , in öffentlicher Ge¬

richtssitzung nicht vorlefen , er glaube dem Zeugen aber auf seinen
Eid , daß er dieselben nicht eingesaudt . Zeuge ivünscht dies aus¬

drücklich bestätigt zn erhalten , damit cs „ auch in die Zeitung komme "

— was hiermit geschieht . . . „
Der nächfte Zeuge Eierbäudler Geyer , Thcilhaber des Strauß ,

bestätigt im Wesentlichen die Aussagen desselben , auch ihm ist
darüber nichts bekannt , daß die Münchener Firma Geyer u . Co . ,
die ebenfalls dem „ Eierring

"
angehörte , an einen Geschäftsfreund

geschrieben , wenn er noch weiter an Hensel liefere , würde sie ihn
ruiniren . ,

Der nächste Zeuge Eierhändler Schneider aus Mainz be¬

kundet nur , daß er von Hensel bedeutend gekauft habe .
Zeuge Faulhaber , ein Stiefvetter des Angeklagten Adolf

Gerloff ,
'

wird zunächst unvereidigt tierommeii , weil er mit ver¬

dächtig ist . Der Angeklagte Gerloff hat ihm nämlich das Packet ,
welches angeblich 100,000 Mk . enthalten sollte , tiach den Behaup¬

tungen der Frau und Fräulein Gerloff aber nur 74,000 Mk . ent¬

halten hatte , einen Tag zum Ausheben gegeben und Zeuge dasselbe
üueröffuet andern Tags der Frau des Angeklagten Gerloff wieder

zugestellt . Angeklagter Gerloff bestätigt , daß das Packet in unver¬

sehrtem Zustande wieder in seine Häiide gelangt sei .
Als letzter Zeuge wird der Schwiegersohn des Angeklagten

Hensel , Lehrer Zeis ing , vernommen , der bekundet , am 3 . Januar
ein Hanfcouvert mit Inhalt von Jäger zur Besorgung an seinen
Schwiegervater erhalten zu haben . Das Couvert fei dicker und

größer wie ein gewöhnliches gewesen . Der Vertheidiger des Hensel
liteint , ein Couvert , welches 00,000 Mk . in 500 - oder 1000 -Mark -
'
Scheinen enthielte , müsse mindestens 3 Centimeter dick fein , er habe
bfe Probe gemacht ; der Vertheidiger des Jäger bedauert unter leb¬

hafter Heiterkeit , daß er nicht in der Lage fei eine derartige Probe

ansteilen zu können , worauf der Heusel ' sche Vertheidiger entränmt .
daß er die Probe mir mit 5 -Markscheinen gemacht habe . Ein Vor¬

schlag , den Baron von Rothschild zu veranlaffeii , ein Packet mit

80,000 Mk . einmal in den Gerichtssaal zu schicken . Hübet beim hohen

Gerichtshof fein Gehör .

Staatsanwalt Eckcrtz : Meine Herren , bevor ich auf die
Sache selbst eingehe , habe ich zunächst einige ernstliche Gesichtspunkte
zu erörtern . Es handelt sich ui der Anklage nm schwere Urkunden¬
fälschung und man hat sich zu fragen , ob eine öffentliche oder
Privaturkunde vorliegt . Ich meine , daß nur von einer letzteren die
Rede fein kann . Die voiläufige Abnahme spielt eine erhebliche
Rolle für die spätere Abnahme auf der Empfangsstation und daß
deshalb die Privatnikuirde von Erheblichkeit ist als Urkunde , dürfte
außer allein Zweifel sein . Es ist von den Angeklagten dir Falsch -

stempelung unbefugter Weise und fortgesetzt ausgeübt worden , fei es
intn , indem sie salsche Stempel benntztett oder mit Bewußtsein an¬
dere Schienen dem Abnahme - Beamten nnteischoben . Es fragt sich
nun , ob die Angeklagten sich über den Sinn ihrer Thaten klar ge¬
worden , nicht juristisch, — beim darüber sind die Meiiinngen ver -
schieden , — wohl aber im Allgemeinen . Soviel ist doch wohl sicher ,
daß die Angeklagten darüber keinen Zweifel haben konnten , daß die

vorläufige Abnahme geschah , um für die definitive Abnahme schon
« ne gewiffe Garantie bezüglich der Güte und Beschaffenheit des
Materials zu haben . Die Angeklagten haben zivar wiederholt das
Recht gehabt . Schienen ohne Anwesenheit des Abnahme - Beamten

zu stempeln , aber damit ist nicht gesagt , daß sie stets und immer

glauben konnten , mit Recht Schienen zu stempeln , eigenmächtig zu
stempeln . Ich halte den Dolus bei den Angeklagten keineswegs für
ausgeschloffen , um so mehr , als nicht erwiesen worden , daß sie zu
den Falschstenipelungen von Vorgesetzten angehalten worden ; ich
meine , daß die Angeklagten zum Zwecke der Täuschung von den
Falschstempelungen Gebrauch gemacht haben . Dagegen halte ich es
nicht für erwiesen , daß die Angeklagten sich einen Vcrmögensvortheil
verschaffen wollten und da dies also nicht zutrifft , so wurde es
sich nur um einfache Privat urkund enfälfchung handeln .
Auch den Begriff de « Betruges halte ich für ausgeschlossen , da eS
nicht erwiesen ist , daß irgendwo Jemandem ein Nachtheil erwachsen
ist . — Für die Beweissrage kommen verschiedene Dinge in Betracht .
Wir haben da zunächst die in der Voruntersuchung gemachten Aus¬
sagen deS Mohring und des Lohkühler , die sich ja beide einer straf¬
baren Handlung für schuldig bekannt haben . Nun muß man aber
— und das will ich auch auf die Zeugen ausgedehnt wissen — be¬
denken , welchen Eindruck die Fusangel

'
scheu Beschuldigungen , mit

denen damals dirser Angeklagte plötzlich hervortrat , gemacht haben
und wie sie auf die Angeklagten und Zeugen wirken mußten . Viele ,
die meisten der Leute auf dem Bochumer Verein , die hier als An -

Aeklagte oder Zeugen auftreten , tarnen erst nach den Fusangel
'
fchen

Enthüllungen auf den Gedanken , daß in dem , was sie bisher als
ettoaS Natürliches , Unwesentliches erachtet hatten , ettvas Strafbares
fegen könne . Man muß erachten , welche Autorität Fusangel m
Volkskreifen besitzt , und daß man sich sagte , wenn dieser Manu mit
ftolchen Denunziationen hervortritt , dann werde er wohl hierfür
Schere Unterlagen haben , dann werde das , was Fnsaiigel sage , wohl
wahr fein . Unter diesem Eindrücke müffen die Aussagen der Sänge «

nagten und Zeugen betrachtet werden . Dann kommt man aber zu
hem Resultat , daß Alles , was etwa an Unregelmäßigkesten , auch
« raftofen , auf dem Bochumer Verein pafsirt , unter den Straftaten
febfummirt wurde . Nun stellt sich aber in der Beweisaufnahme
Heraus , daß gerade jene angeblichen Strasthaten , die von dem An¬

geklagten Mohring und Lohkühler anfänglich zugegeben wurden .

durch die Zeugen Hahn und Henne als harmlos , als etwas Natür¬
liches sich aufklären . Es ist das ähnlich , wie bei der vielgenannten
Flickschmiede , die zuerst als eine heimliche Anstalt charakterisirt
wurde , bann aber als etwas Natürliches und Nothwendiges sich
herausstellte . Es ist also sehr wohl erklärlich , wenn sich viele Leute
unter dem Drucke der Fusangel ' scheu Beschuldigungen , die Mei¬

nungen bildeten , daß eine Reihe von strafbaren Handlungen auf dem

Bochumer Verein pafsirt seien . Es ist ferner in Betracht zu ziehen ,
daß die Bekundungen der Zeugen sich auf Sachen beziehen , die 10

Jahre und weiter zurück liegen ; da ist es doch möglich und wahr¬
scheinlich , daß die Zeugen wohl subjectiv etwas Rich¬
tiges zu bekunden glauben , objectiti aber sich jedoch
im Irrthum befinden . Ich glaube sogar , daß sich manche
Dinge , die noch unklar geblieben sind , klar und zu Gunsten der An¬

geklagten heraitsgesfellt haben Ivürden , wenn diese Dinge nicht so
weit zurücklägeu . Ich hakte also weder Betrug , noch die Verschaf¬
fung eines Vermögens -Vortheils für vorliegend . Dazu habe ich zu
betonen , daß der Bochumer Verein , wie das Seitens der Sachver¬
ständigen erklärt worden , überall und immer gutes Material ge¬
liefert hat , daß sich nirgendwo , weder im Jnlande , noch im Aus¬
lände die Lieferung schlechten Materials gezeigt hat . ,

— Es liegt
also eine einfache Urkundenfälschung vor und diese verjährt bekannt¬
lich innerhalb fünf Jahren ; es wird sich also darum handeln , fest -

zustellen , in welchen Fällen keine Verjährung vorliegt . — Redner

geht nun die gegen jeden Angeklagten vorliegenden Verdachtsmomente
durch , die Zeugenaussagen und die Zeit der That . Er kommt in
den meifteu der Fälle zu dem Resultat , daß Jrrthümer der Zeugen
vorliegen , falsche Auffassung und Uebertreibungen ; in anderen

Fällen könne Wohl etwas Strafbares gefunden werden , allein
da liege Verjährung vor und sei das Verfahren somit einzu -

stellen . Nur betreffs des Angeklagten Herda kommt Redner

zu der lieberzeugung , daß derselbe in einem Falle der ein¬

fachen Urkundenfälschung schuldig sei , nämlich in deut Falle
Kurzenberger . Da habe Herda drei Schienen zweifellos unter «

schoben und dafür müsse er zur Strafe kommen ; im Hinblick auf
die Persönlichkeit des Angeklagten , dem ein sehr gutes Zeugnis ;
ausgestellt worden , zugleich mit Rücksicht auf die ganze Art und
Weise der Unterschiebung , beantrage er , wie wir schon telegraphisch
berichteten , 1 Monat Gesänguiß gegen Herda . Dagegen fei für
alle übrigen Angeklagten entweder auf Freisprechung oder auf die

Einstellung des Verfahrens zu erkennen . Redner fährt dann fort :
Es erübrigt noch , der Angeklagten Bering und Gremme zu gedenken .
Bezüglich des letzteren ist so absolut nichts erwiesen , daß bezüglich
seiner überhaupt keine Erörterung nöthig ist . Bezüglich des

Ingenieurs Bering wäre zu untersuchen , ob derselbe von der Straf -

that , berettoegen der Herda zur Strafe kommen soll , etwas gewußt
hat . Und da liegt gegen Bering nicht das Geringste vor . Der
Zeuge Quantius ist der einzige , der Bering beschuldigt , und bezüg¬
lich dieses Zeugen meine ich allerdings , was ich von den anderen

Zeugen nicht glaube , daß er nicht bloß objektiv nicht zuverlässig ,
sondern auch subjektiv unglaubwürdig ist . Dieser Zeuge Quantius ,
ein Trunkenbold , schwatzt viel und leicht und ihm glaube id ) nichts .
Ich glaube ihm uni so weniger , als er Unterstützung erhalt von
der dennnziatorischen Seite , daß ich daran denke , ohne daß auf ihn von
dieser Seite etwa eingewirkt worden ; aber Quantius lebt in dem
Glauben , daß nach diesem Prozeß , wenn er zu feinen Gunsten aus -

fällt , für ihn gesorgt ist , er glaubt , daß er um fo mehr Unter ;

stütz« na findet , je mehr er anssagt . Ich bin der Überzeugung , daß
Herr Bering nicht bloß nicht ein Auge zugedrückt hat zn etwaigen
Unregelmäßigkeiten , vielmehr glaube ich , daß er Alles gethau und

angeorbuet hat , um die Lieferung mit guten Materials auf dem
Bochumer Verein zu vcranlaffem — Redner schließt mit Wieder¬
holung seines Antrages auf Freisprechung aller Angeklagten , mit
Ausnahme Hcrba

's , gegen den ein Monat beantragt ist .
Der Vorsitzende ersucht dann , ehe er beit Vertheidigern das

Wort ertbcilt , dieselben , rein sachlich zu bleiben und die Personen
aus dem Spiel zu lassen , die bislang vorsätzlich als hier nicht in
Betracht kommend ans der Verhandlung ausgeschieden worden .

Rechtsanwalt Dr . Schwerins : Wir stehen am Abschluß eines
hochbedentsamen Prozesses , der vor 14 Monaten begonnen unter
atheuilosen Aufhorchen der gaityu Nation , unter sinnbetäubendem
Lärm , bis er in diesen ernsten Hallen zum Abschluß gebracht wurde .
Das Endergebniß dieses Prozesses glaube ich dahin zusaiumeufafsen
zu diirsen , daß die Vertheidiger int Laufe der Verhandlungen sieg¬
reich ihr Banner über bas Schlachtfeld getragen , daß sie in dem
Kampfe , den wir hier für die Ehre der deutschen Industrie führen ,
nicht blos die Schlacht , sondern den ganzen Feldzug gewonnen
haben . Das gilt insbesondere auch für meine Clienten die Herren
Bering und G reiume , die Gehiilsen des strafbaren Thuns , das
die Anklage berührt . Der Herr Vertheidiger führt die unseren
Lesern bekannten Vorgänge an , die die Ingenieure Bering und
Gremme auf die Anklagebank gebracht und fahrt dann fort : Konnte
das vorgebrachte Material Ivohl dazu hinreichend erscheinen , daß die
Herren Gremme und Bering als Angeklagte hiervor uns erscheinen ?
Sehr oft , wenn ich mit Herrn Gremme während des gegen ihn
ciugelcitetcn Verfahrens nach Essen ging , hat mich seine Person an
den ernsten römischen Senator erinnert ober , wenn ich poetisch
dachte , au das „ Mädchen aus der Fremde

"
, von dem Niemand

wußte , woher es kam . Die Unschuld des Henn Gremme darzuthun ,
halte ich nach den überzeugenden und beredten Worten des Herrn
Staatsanwalts für überflüssig . Wenn ich mich nun zii Herrn
Bering wende , so betone ich , daß ihm und seinen Mitanklagten , als
er auf die Anklagebank kam , die Sympathieeu aller Stände und
Konfessionen gefolgt find , in der Ueberjeugnng , daß sie aus biefem
Kampfe siegreich hervorgehen würden . Wir haben in dieser Ver¬

handlung nur Worte des Lobes über Herrn Bering von Seiten
seiner Arbeiter gehört , von Arbeitern , die von ihm sagten , daß er
zwar ein strenger , aber auch ein gerechter Mann fei . Dann hörten
wir von feilten Meistern seine Redlichkeit rühmen und auch aus dem
Munde seiner -Vorgesetzten vernahmen wir die besten Zeugnisse .
Dann ist uns von den Nbiiahmebeamteit ein so lautes Lob über

Herrn Bering etitgegengeklnngen , daß ich es nicht wiederholen will .
Es ist uns gesagt worden , baß Millionen von Schienen in ' s Aus¬
land gegangen sind , von denen kein Stück zurück gekommen ist . Das
verdanken wir der rastlosen , loyalen ttttd rechtlichen Thätigkeit des

Herrn Bering . Der Lindwurm der Anklage , der seinen Rachen
gegen Herrn Bering anfthun sollte , ist längst tobt Ja , es hat
nicht einmal eines zweiten St . Georg bedurft , sondern der Herr
Staatsanwalt hatchen Lindwurm selbst getödtet , iudetn er die Anklage
auch gegen Herrn Benitz fallen liefe . Wenn auch , wie erwiesen ist , nicht
der geringste Verdacht gegen die Herren Bering und Gremme oorliegt , so
drängt sich uns doch heute die Erfahrung auf , daß ein Manu auch ohne
den geringsten Sä )ein eines Beweises auf die Anklagebank kommen
kann . Herr Bering war durch die gegen ihn erhobene Anklage tief
ergriffen und erschüttert durch die Kränkungen , die seiner Ehre
widerfuhren . Denken Sie , meine Herren , an eines deutschen Offi¬
ziers Ehrgefühl und Sie werden ermeffett , daß trotz der Scherze ,
die ich mir erlaubte , die Sache eine sehr ernste Seite hat . Ich
weiß nun , daß die königliche Behörde ihre Wicht nach bestem
Wiffcn und Gewissen getljan hat , aber Ter Lorbeerkranz , den die
Verhandlung den Herren Bering und Gremme , sowie den übrigen
Angeklagten gewunden , wird ganz besonder « den erstgenannten
Herren ivohl anstehen . Ich lege das Schicksal meiner Klienten ver¬
trauensvoll in Ihre Hand , weiß ich doch , daß Sie diesen beiden
Herren ungeschmälert ihre Ehre wiedergeben werden . Die heutige
Vertheidigung ist für mich die leichteste und schönste in meuter
Praxis gewesen , weil mir die Verhandlung die Ueberzettgung von
der völligen Schuldlosigkeit unb dem guten Recht meiner Klienten
gebracht hat . Der Gedanke , daß ich meinem tljcuern Freunde und
Kameraden Bering in schwerer Stunde zur Seite gestanden habe ,
wird mich bis zum letzten Atbemzuge meines Lebens beglücken .

Rechtsanwalt Dr . Sello -Berlin : Lßohl selten hat ein Straf -

5rozeß
die allgemeine Aufmerksamkeit im In - unb Inslande in so

ohem Maße auf sich gezogen , wohl selten hat eilt Prozeß einen

solchen Sturm von Leidenschaften entfesselt wie der Prozeß , dessen
Ende uns bevorsteht . Selten auch haben in einem Strafprozeß die

politischen und wirthschaftlichen Kämpfe unserer Zeit einen so un¬
mittelbaren Widerhall gefunden , wie in den gegenwärtigen Ver¬
handlungen . Die Erklärung hierfür bieten uns verschiedene be -

ßorales .

Wiesbaden , 4 . August .

- o - geilte Majestät der König von Dänemark entif
gestern beit Besuch des £ anbgrafen von Hessen uns

Landgräfin - Mutter . Die fürstlichen Gäste dinirten bei

König unb kehrten gegen Abend nach ihrem derzeitigen Aufenty
ort Ädolfseck in Oberhessen zurück .

— I . Kost . Kran Grstprinresfin Elilstbetst von K
ist zum längeren Besuche Höchstihrer Frau Tante , Ihrer W

licheu Hoheit der Frau Prinzessin Luise von Preußen , heult
eiugetroffen .

— Fnr Ktrrterzastlrr . Freitag , den 5 . und Samstag ,
6 . August , haben nach dem Hebeplan für die Staatssteuer
local : Friedrichstraße 25 ) zu zahlen die Steuerpflichtigt »

Straßen mit den Anfangsbuchstaben A .
* Dir Rstrinstottr . Nach der soeben erschienenen

Ausgabe des Rheinschiffs -Registers befahren jetzt 717 TanM
^

und 6530 Segelschiffe beit Rheinsirom . Außerdem befindet |t«

eine größere Anzahl neuer eiserner Schiffe , die baldigst vom 6

gelassen werden können , auf den Wersten .
A Kaurrnrrgel » für den Monat August . Die

tttttg des 10 . und 15 . , Laurenz und Mariä -Himmetfahrt , palrifi

einige Tage au . — Ist Bartholomäi ein schöner Tag , fo w » » ,

ganze Herbst schön feilt . Wie es an diesem Tage wittert , !»

es den ganzen Herbst wittern . — Wenn 's im August ftartur

thnt , bleibt auch gewöhnlich das Wetter gut . — Viel HopstL

Roggen im nächsten Jahr . — Was der August nicht foM „*S
September ungebraten . — Am 24 . Gewitter nm Bartholomao
Hagel und Schnee . — Jst ' s in den ersten Wochen feeiß ,
der Winter lange weiß . — Wenn die Finken früh vor sonn .

gang fingen , fo bringen sie Regen . — Wer in dem Heu namta

tu der Ernte nicht zappest , im Herbst nicht früh auffteht , k* M
toie 's ihm im Winter geht . |

— Dir Daranzen - Listr für Militär - Anwärter
ist in nuferer Expedition unentgeltlich eiuzufehen .

= In der Synagoge am Michelsberg wird £ >err * 3

Emanuel Levi aus Hannover , welcher sich um die Stang «

bei der hiesigen israelitischen Knttusgenteinde bewirbt , am tra

Abend und Samstag Morgen das Santorat übernehmen .

zuerst fo merkwürdige Mittheilungen machte , der Zeuge Höhne , M ernt
schließlich Erklärungen ab , die das Herstellen von ZerreißprM
aus den Vierkantstaben natürlich erscheinen läßt . Denn , im i des
Proben ans den Vierkantstäven waren keine Paradepferde , die de ? gtra
Revisoren vorgeführt unb ihnen unterschoben worden , fottbfl > Hrn

verschiedensten MM find
erinnere daran , weit i ton

......... .......... ...... ......... ...... : . . . : . . t Zerw ? sche
proben beigelegt wurde , daß bei diesen Fallproben , denen die Zg =i 6— i
reißproben entsprechen mußten , sich niemals ein Widerspruch »
den letzteren ergab , baß endlich eine Unterschiebung bei Fallprom | tu fc
ganz undenkbar und unmöglich erscheint , wie Regierungs -Baumöl : . Aus
Conrad bekundet hat . Für mich existirte die Unterschiebung N - die

Unter den mit Beschlag belegten Schriftstücken war von be -

foitberer Wichtigkeit das schon erwähnte Notizbuch Jägers . Demi
in demselben eütdeckle mau unter dem Deckel verklebt einen Zettel
nist Zahlen uud Abküizungen , deren Entzifferung nicht allzu schwierig
war , und damit hatte man eine vollständige Zusammenstellung der

Veruntreuten Beträge unb der Personen , bei welchen sich die Gelder
befanden , in Händen . Der Entdeckung dieses Zettels ist es zu ver -
dauken , daß auch von den in Frankfurt zurückgelasseuen Geldern
der größere Theil wieder zur Stelle geschafft wurde .

Auf dem Zettel stand nämlich : Das bedeutete :
440
WO Zosel

‘

550 H . . .
50 Anna C .

'
Zerreißproben nicht mehr nach der Bekundung der Zeugen Hem e ffflej
und Hahn , die da erklärten , daß derartige Unterschiebungen , toteJ t such ,
geschildert worden , absolut nicht möglich seien ; und diese beim k ben
alten Meister , sie gelten mir mehr , als die Arbeiter , die nur ei® | foga
minimalen Einblick in das Getriebe bet Werkstatt hatten . 1 Boö
über bem Zeugniß der beiden genannten Beamten giebt es r.» ( bibli

zwei Annahmen : entweder es liegen verzeihliche Jrrthümer feit® s Zim
der übrigen Zeugen vor oder man muß jene beiden Beamtenf Sötte
fähig erachten , unter dem Eide die Unwahrheit zu sagen , ö ® t Ser ;
mich ist es keinen Augenblick zweifelhaft , für welche der bei6® ; « nm
Möglichkeiten ich mich zu entscheiden habe . Es liegt also in BÄ |
auf die Ergebnisse der Beweisaufnahme , soweit sie die Proda |
fäffchungen betrifft , meiner Ansicht nach nicht nur ein „non üqw |
vor , sondern die Angeklagten sind als nichtschuldig zu erkennen , i

20,000 ... . . .. . . . .
50,000 für Constanze Ochs
50,000 „ Helene Jäger

fremdende Erscheinungen junstifch - technischer Natur und das * 3
wußtseiu , daß wir zu kämpfen hatten für die Rechtfertigung bett « * * !
Ehre und deutscher Arbeit . Dem , der kein Fremdling in biSa»
Saale ist , mußte cS als charakterischen Umstand auffaCen , daß
dem Platze , den sonst Mörder , Meineidige und Falschmünzer ei»
nehmen , 18 unschuldige Angeklagte sitzen , Leute , die ihr Leben leg ,
in rastloser Arbeit für sich und die Ihrigen das Brot verfchM
haben , von denen jeder Einzelne die Gememschaft mit Betrüg ^
und Fälschern weit von der Hand weisen würde und die doch „ « »
der Anklage der Urkundenfälschung und des Betrugs stehem sy
meine Person muß ich betonen , daß ich bei dem Bestreben , mir
von den bis dahin fremden Personen und Verhältniffen fiennhiji |
zu verschaffen , jeder Angeklagte meine Werthschätzung gefunden , bat
ich jeden liebgewonnen , und es würde mich tief schmerzen , wen,
auch nur einer mit bem Makel auch bet leichtesten Verurtheilu »
diesen Saal verlassen würde . Was nun die Mahnung des HerZ ,
Vorsitzenden betrifft , nach keiner Seite hi » agresfiv vorzugehen , st I
widerstrebt es zu sehr meinet persönlichen Neigung , als vaß ich nist I
einen Augenblick bet Versuchung unterlegen fein würde , der Flamm %
alten Haders neuen Zündstoff zuznführen . Ich kann Ihnen meint
Herren , aus eigener
müther auf einander platzten , wie die Blätter in leidenschaftlichst
Parteinahme für und wider sich äußerten . Solche Männer , ist
bis dahin ohne Makel unter uns gewandelt und die ihr Ian » Kv - .
Leben dem Dienste der Industrie und der öffentlichen Wohlfiqst
gewidmet , Leute , die durch ihrer Hände und des Kopfes Arbeit ben
In - und Auslande Ehre gemacht hatten , sollten mit einem Mch
des Ansehens , das sie bis dahin genoffen, entkleidet werden , H
sollten auf einmal als gemeine Verbrecher dastehen ! Ein unge
heutet Krebsschaden schien am Mark unserer Industrie zu frefitti
Wer erinnert sich nicht der Leidenschaften , die diese Gegend buch
tobten und die selbst in unseren Parlamenten erregten WidethH
gefunden ! Mit einem gewissen , mitleibi ;
von bet Kulturhöhe , auf der wir uns l . . . , . . .
die psychologischen Epidemieen vetgaiigenet Jahrhunderte . M
während wir uns erinnern , daß wir es so herrlich weit gebracht
wiederholt sich eine solche Etscheiuung im Hellen Tageslicht bä
19 . Jahrhunderts . Die Krankheit des allgemeinen Mißtrauens uni
des allgemeinen Argwohns , die Sucht nach Gespenstern und W
zielbewnßte beabsichtigte Lüge : diese vier Faktoren sind es gewesen,
die das Bild der Thatsachen verwischt , verzerrt und gefälscht hab »
Dm ruhigeu befonnenen Verhandlungen ist es gelungen , bas Watz
vom Falschen zu sondern unb die Wahrheit zu setzen an Sieb
eines phantastischen Trnggebildes . Der Herr Vertheidiger zerpM
dann eine Reihe von Zeugenaussagen wie die von Dieusbeyz 1
Muller , Quantius , Lange , Stratenwerth und Bohnert . Ich b» ß
weit entfernt , so fährt bann der Herr Rechtsanwalt fort , dich
Zeugen zu bezichtigen , als ob sie absichtlich Unwahrheiten befunbd t

hätten . Aber die ganzen Zeugenanssagcn haben uns doch durchwq
den Beweis geliefert , daß bei ihnen Werkstattsgeschwätz , Zwilche » -

trägercien und Mystifikationen eine große Rolle gespielt haben . So | ;
auch , was die Zerreißproben aulangt , in keinem Falle erwiesen toorba , j
daß falsche Proben unterschoben wurden oder daß ein Zeuge bä ,
Schicksal einer falschen Probe von Anfang bis zu Ende mit erlÄ §
hat . Entweder verließ den Zeugen die sinultche Wahrnehmq
ober er begab sich auf das Feld der VernmthuuM >aeko

Für diese Verlvechselungeu und Inkonsequenzen , wie sie so zahlräj
“

Kliff
hervortreten , kann es keine jelveilige einzelne , sondern nur tat | » an
generelle Erklärung geben und diese ist : Es wurden VermuthungsI Sini

zu Wahrnehmungen , es wird Gehörtes zu Gesehenem , es
Alles unb Jedes , was die Leute sehen unb was ihnen , aber e!a | « rb

pur ihnen , als merkwürdig und unverständlich erscheint , auf taK 86tl

Leisten des Verdachtes gespannt und der verbrecherische ZusamnwM « eil

Hang wird hinzngedichtet . Es ist charakteristisch , haß selbst bei !
Bekimdungen , die auf diese Weise entstehen , die Wahrheit
Schleier des Dunkels durchbricht . Das ist z . B . bei ben vi
nannten Vierkautstäben der Fall , bei beren Austauchen , wie

zugeben will , mir zuerst etwas schwül wurde . Derselbe Zeuge ,
zuerst so merkwürdige Mittheilungen machte , der Zeuge Höhne ,

"
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Kritische Tage . Rudolph Falb prophezeit für den

? » nat August zwei kritische Tage 2 . Ordnung und zwar am 8 .
* « D 22 .

g » porigen Jahres . Ju den vorhergehende » Monaten gestaltete
M die Bäderabgabe wie folgt : Juni 5900 , Mai 5889 , April 2984 ,
ff *1.1? 2253 , Februar 1437 und Jaiinar 1263 . Die Zahl der Bäder
« diesen sieben Monaten beträgt zusammen 26,396 gegen 23,488 im
Wchen Zeitraum des Vorjahres .
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Letzte Drahtnachrichten .

( C online ntal - Telegraphen - Comp .)

Kerli » , 4 . Augitst . Einem Privattelegramm des „Berl . ST.
“

aus Goslar zufolge , ist im braunschweigisch - preußischen Commuuion -

bergwerk Rammelsberg eine reiche Erzader mit 30 pCt . Kupfer und
10 pCt . Silber angeschlagen worden . — Die „ Voss . Ztg .

" meldet
aus Rom , aus der Wohnung des Direktors der Nationalbank sei
eine eiserne Kaffe mit 80,000 Lire Werthpapieren gestohlen worden .

Towes , 4 . August . Der Kaiser und Prinz Heinrich speisten
gestern Abend bei der Königin in Osborue . Anwesend waren auch
der Prinz von Wales , der Herzog von Conuaught , Lord Salisbury ,
Lord Defferm und Graf Eulenburg . Der Kaiser trank auf die Ge¬

sundheit der Königin , die Königin auf das Wohl des Kaisers .

( Depeschenbnrean „ Herold
"

.)

Kcrlin . 4 . Juli . Ten „ Berliner Polit . Nachrichten
"

zufolge
ist in Aussicht genommen , auch eine Bergwerksstener in den Nahmen
der dem nächsten Landtage vorzulegendcu Steuergesetze einznbe -

ziehen .
Kerstin , 4 . Juli . Die Meldungen von dem bevorstehenden

Abschluffe eines Handelsvertrags mit Rußland sind verfrüht . Vor¬
läufig werden deutscherseits nur die betheiligteu Reichsregierungen
aufgesordert , Anträge betreffs der demnächstigen Verhandlungen zu
formuliren .

Vari » , 4 . Aug . Die Cholera trat neuerdings in Eneffe und
Villiers auf , nimmt aber in der eigentlichen Bannmeile ab .

Kleine Chronik .

Der allgemeine deutsche Journalisten - und Schriftsteller¬
tag findet am 11 . September in Weimar statt , um zudem deuisch -

amerikanischen Urhebervertrag und zu der vom deutschen Buch¬
händler - Verein entworfenen Börsenordnung Stellung zu nehmen .

Wie die „ Badische Landeszkg .
" meldet , fand am Montag Früh

in dem am Fuße des Feldbergs ( Schwarzwald ) gelegenen Luft -
ourorte Todtnauberg , eine starke, von lautem Getöse begleitete
Erderschütterung statt .

Der italienische Dampfer „ Fratelli
" ist auf der Fahrt von

Antwerpen nach Buenos - Avres mit Mann und Maus unter¬

gegangen . 39 Personen sind ertrunken .
Die Barkasse Nr . III von der Hamburger Staatswerft wurde

durch eine versinkende Schute , welche in deren Schlepptau war , in
den Grund gezogen . Bier Personen ertranken .

Geldmarkt .

- m - Louroberstcht der Frankfurter Körfe voin4 . Angnst .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 267 ' /?, Disconto -Com -
mandit - Antheite 192 .90 — 3 ' /«, Staatsbahn -Actien 258 ' / - , Galizier
182 ' / - , Lombarden 887/s , Egypter 98 ' /«, Portugieser 22 .60 ,
Italiener 91 .40 , Ungarn 94 ' / «, Gotthardbahn - Actien 143 .90 ,
Nord ost 107 .60 , Union 67 .70 , Dresdener Bank 14t ? '«, Lanrahütte -
Actien 115 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 138 , Harpener
144 .60 , Bochumer 135 . Tendenz sehr fest .
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Die Cholera .

WreS lau , 3 . August . Obwohl die Cholerafälle in Sosno -
toiee , wovon einer tödüich , als Cholera nostras bezeichnet wurden ,
verbot die Oppelner Regierung den Einlaß vouArbeitern aus Polen
und stellte die Paßausgabe nach verdächtigen Gegenden ein .

Lemberg , 3 . August . Der Bürgermeister kündigte das Auf¬
treten der astatischen Cholera unlveit Kiew an .

Deutsches Keich .
* Kof - und Personal - Nachrichten . B i s m a r ck empfing

den russischen Militärbevollmachtigten Peter Kutusow . Der Alt¬
reichskanzler machte einen Gegenbesuch im Gasthofe . — Fürst
B i s m a r ck beabsichtigte heute nach Berlin zu reisen ,
um sich vou dort nach Äarzin zu begeben . Nach der „ Kost . Ztg ."

will der Fürst seinen Bruder , den Geheime » Regierungsrath von
Bismarck und früheren ■Landrath , in Nangard besuchen . Die
Stadt Nangard hat den Fürsten sowie feinen Bruder zu ihren
Ehrenbürgern ernannt .

* Russisch - deutsche Zollverhandlungen . lieber die
russischen Versuche , mit Deutschland zu einem Zollübereinkommen
zu gelangen , erfährt die „ Köln . Ztg .

"
, daß die Meldung Berliner

Blätter , bereits am künstizen Montag würden die Verhandlungen
zwischen den Vertretern der beiden Mächte beginnen , unrichtig ist .
Am Montag werden vielmehr die Vertreter der bei dieser Frage in
Betracht kommenden Reichsbehörden und der preußischen Ministerien
unter Vorsitz des lluterstaatssekretärs im Reichsamt des Innern ,
Dr . v . Rottenburg , zusammenkommen , nm gemeinsam zu berathen ,
welche Stellung deutscherseits der russischen Anregung gegenüber
genommen werden soll .

* Der Cougrrst de » Verein » der deutschen Gisen -
l- ahn - Vernraltnugen wurde gestern in Hamburg eröffnet . Teil
Vorsitz führte Oberregierungsrath Magnus - Berlin .

* Sozialistische » . In ein ^ Versammlung der unabhängigen
Sozialdemokraten am Dienstag in Berlin sprach Wildberger über
den Vorwärts und den Abgeordneten v . Vollmar . Der Staats¬
sozialismus sei eine Stärkung der Regierung . Vollmar habe nur
ausgesprochen , was die anderen Führer dächten , er habe die größere
Hälfte der Partei hinter sich . Die Parole dürfe nur sein : „ Alles
oder nichts .

"
In der darauffolgenden Diskussion verwahrten sich

die Unabhängigen gegen den Vorwurf des Anarchismus und die
Diktatur der Parteilettung .

anscheinend nach @ elb , da sie 3 Schränke erbrochen haben , fanden
aber keines . Sie muffen in ihrem Vorhaben gestört worden fein ,
da Alles durcheinander geworfen war . Der Polizei ist bereits An¬
zeige erstattet . ( Tagesp .)

5 Königstein , 2 . August . Nachdem der Erzbischof vou Posen -
Gnesen , Herr Dr . von Stablewski , gestern noch einen Ausflug nach
dem großen Feldberg unternommen , wo er eine Zusammenkunft
mit dem Reichs - und Landtagsabgeordneten Dr . Lieber ans Gantberg
hatte , ist derselbe heute von hier abgereist und hat sich nach der
Schweiz begeben , um dem dort weilenden Cardinal Grasen von
Ledochowski einen Besuch abzustatten . — Die Baulust ist in diesem
Jahre hier eine sehr rege . An dem große » Landhaus der Frau
Baronin von Rothschild sind , obwohl dasselbe im Aeußeren voll¬
endet erscheint , immer noch zahlreiche Bauhandwerker beschäftigt , um
die mancherlei Aenderungen , welche die Erbauerin an den verschie¬
densten Stellen vornehmen läßt , anszuführen . Die auf dem Geis¬
berg erstehende schloßartige Villa des Herrn Andrä - de -Neufville , ein
Prachtwerk der Baukunst , schreitet ihrer Vollendung entgegen . Außer -
dem sind noch mehrere für Kurzwecke bestimmte Gebäude in der
Ausführung begriffen , so daß Königstein im lausenden Jahre nicht
nur an Ausdehnung , sondern auch a » Verschönerung erheblich ge¬
winnen wird .

— Niedernhausen , 3 . August . Das Fahnenweihe -Fest des
Gesangvereins „ Eintracht " sand am Sonntag in programmgemäßer
Weise feine Erledigung . Von zahlreiche » Gesangvereinen besnchk ,
welche ihr Bestes vortrngeu , war die (Stimmung , unterstützt durch
ein vorzügliches Glas Bier der Brauerei Essighaus , eine sehr animirte
und wurde dieselbe auch durch inzwischen eingetretenes Gewitter nicht
beeinträchtigt . Besonderen Erfolg errang der Mäniiergesangverein
Bierstadt mit gemischtem Chor .

* An » der Umgegend . I » Mainz starb gestern im 69 .
Lebensjahre eine namentlich , in kaufmännifchen Kreisen sthr geachtete
Peesönlichkeit , der Kommerzienrath Louis Eller , welcher in Worms
ein großes Kaffeegeschäft betrieben hat .

Das . 11 . Artillerie -Regiment traf vorgestern mit der Bahn von
Darmstadt in Mainz ei » und begab sich mit dem Dampfboot
nach dem Niederwald zum Besuche des Nationaldenkmalr .

Ei » dreister Handwerksbnrsche hielt auf der Straße nach
Lindenholzhausen an dem sogen . „Hammerberg

"
mehrere

Schulkinder an , welche Essen in die Stadt trugen , und bedrohte sie
mit todtschlagen , wenn sie ihm das Effen nicht gäben . Selbst an
eine Fra » stellte der Mensch dieselbe Forderung , ergriff aber die
Flucht , als die Frau sich heftig zur Wehre fetzte .

In Limburg ist gestern Herr Branddirektor Schenrer von
Wiesbaden behufs Jnspicirung der freiwilligen Feuerwehr ein -
getroffen .

Ju Coblenz wurde ein Mann verhaftet unter dem dringen¬
den Verdacht , der lauggesuchte Brandstifter von Lützel - Coblenz
zu fei » .

Von einem Hagelwetter ist am letztverflofseneii Sonntag die
Umgegend von Neukirchen arg heimgefuchl worden . Die Ernte
soll stellenweise ganz erheblich gelitten haben .

Das JahreSfest des Evangelischen Bundes bet Consistorial -
bezirke Wiesbaden und Frankfurt findet am 31 . August in Brau -
b a ch statt .

In der Nacht zum Mittwoch hat sich der Soldat Schellenberg
der 11 . Compagnie des 32 . Infanterie - Regiments auf Poste »
zu Wil Helmshöhe bei Kaffei unterhalb der Fasanerie er¬
schossen .

( * ) Die Körpergröße der Skadtvemahner ist , wie die
Statistik nachweift , im Durchschnitt geringer als diejenige der Be¬
wohner des flachen Landes . Die Hauptursache dieser Erscheinung
will Herr Dr . Schmidt , Professor der Anthropologie in Leipzig , in
der Verschiedenheit der Behandlung wahrend der Schulzeit gefunden

ghaben . Er hat nahezu 10,000 Kinder aus dem Kreise Saatfeld auf
kWtpergröße und Gewicht untersmht und ist zu folgendem Resultat

emen . Das Wachsthmu in Stadt imd Land ist in der ersten
eit nur sehr wenig , etwa um 0,6 Zentimeter zu Gunsten der

( Landbewohner verschiede» . Dagegen wachsen diese in der späteren
Kindheit , d . h . während der Schulzeit um volle 2 Centimeter mehr ,
als die Knaben in der Stadt . Allerdings gleicht sich der hierdurch
invorgemfene Größeuunterschied im Jünglingsalter wieder durch

/ KtfereS Wachsen der Städter um etwa 1,5 Centimeter aus ; doch
Meibt ein Unterschied bestehen , der nach Schmidt ' s Meinung auf die

Handel , Industrie « Erfindungen .

* Marktbericht . Fruchtmarkt zu Limburg vom
3 . August . Die Preise stellten sich pro Malter : Rocher Weizen ,
alter , 14 Mk . 90 Pf . bis 18 Mk . 62 Pi . Neuer Weizen 15 Ml .
— Pf . bis 18 Mk . 75 Pf . Stern , altes , 11 Mk . 50 Pf . , bis
15 Mk . 33 Pf . Korn , neues , 11 Mk . 70 Pf . bis 15 Mk . 60 Pf .
Gerste 10 Mk . 20 Pf . bis 15 Mk . 69 Pf ., Hafer 7 Mk . 15 Pf .
bis 14 Mk . 30 Pf .

Vrovinrielles .

Kiedrich , 3 . Aug . Der 49 Jahre alte Dürhammer , welcher
Leit als Irrsinniger die Straßenpaffanten incommobirte , ist

^ Mittag 1 Uhr von Herrn Polizeisergeanten S . in Gewahrsam
EStF worden , um nach einigen Tagen Beobachtungszeit ins

beförbert ju werde » . — In einem Hause an der Armen -
rvtittoHffee wurde diese Rächt eingebrochen . Die Diebe suchte

* Die innere « Dänine des Königlichen Schlosses
Hierselbst können von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags ,
an Sonn - und Feiertage » aber erst vo » 11 Uhr ab besichtigt werben .
Lazu find beim Ltastellan Eintrittskarten gegen 25 Pfg . für jede

Hersou z » entnehmen .

Folgendes :
Nachdem in der gestrigen Nacht das Fort Gonsenheim in die

Hände des Angreifers gefallen war , handelte es sich für diesen zu¬
nächst um die Erstürmung des Forts Hardenberg , Hartmühle und
Rheinthor . Die von Mombach aus gezogenen

‘ '

zunächst bis hart vor die Glacis der Forts Har

U - o - Das Nolksbrausedad wurde in den letzten beißen
M >gen außerordentlich stark besucht . Am letzten Samstag wurden
M , am Sonntag Vormittag allein 429 Bader abr " r —

A »at Juli wurden 6720 Bäder abgegeben , gegen t
D porigen Jahres . In de » vorhergehenden Mo

nächst um die Erstürmung des Forts Hardenberg , Hartmuhle und
Rheinthor . Die von Mombach aus gezogene » Parallelen wurhcn
zunächst bis hart vor die Glacis der Forts Hardenberg , Hartmuhle
» nd Rheinthor vorgeschoben und versucht , die von dem Vertheidiger
angelegten Hindernisse zu sprengen . Geschützt durch die herrschende
Dunkelheit schlichen sich die eifrigen Mineure bis zu den Draht -

fperrungen heran und sprengten durch diese glatte Durchgänge .
Gegen Mitternacht erfolgte die erste , weithin vernehmbare
Sprengung , welcher brs gegen 2 Uhr weitere Sprengungen
folgten . An vielen Stellen war nun beit Sturmkolouneu
freier Durchlaß geschaffen und brangen diese alsbald , mit
allen möglichen Sturmgerätheu ausgerüstet , auf der ganzen Linie
vor . Ein großes Hinderniß bot rroch der zwischen deut Glacis und
den steil abfallenden Wällen der uitberen Rheinfront befindliche
tiefe , mit Wasser gefüllte Graben , zu dessen HeberbrMuug der

Angreifer vorher fertig gestellte Holzstege mit sich führte .
Der Vertheidiger arbeitete mit riesige » Lichteffckten , doch bliebe »
alle Anstrengungen , sich der heranschleichenden Feinde zu erwehren ,
nutzlos . Jeder Schlupfwinkel wurde benutzt , und in überraschend
kurzer Zeit waren fünf Brücken über das Wasser geschoben , über
welche der Feind unaufhaltsam vorwärts stürmte . Die Brücken
werden in der Weise errichtet , daß man aufgeblasene Thierhäute
oder Kisten ins Waffcr bringt Ans diese werden blitzartig schnell
die den UebergangSfteg bildenden Schiebbretter geschoben , die sofort
von zwei Mann betreten werden , welche das mit Charuieren ver¬
sehene Schkußbrett auf bett gegenüberliegenden Ufcrrab umkippen .
Die so konstrnirle Brücke ist genügend tragfähig , nm die anstürmen¬
den Truppen gefahrlos pasfiren zu lassen . Gegen drei Uhr war
der Wall der niederen Rheinfront mit „Hurrah

"
genommen und

gleichzeitig wurden die Forts Hardenberg und Hartmühle durch
deren Trockengrabeu mittelst Lettern erstiegen , womit die Er¬
stürmung der Festung ihren Abschluß fand . Nach vollbrachtem
Sturm marschirten die Truppen auf dem großen Saude zur
Parade vor Excellenz Gouvernenr von Reibnitz auf . Der stramme
Vorbeimarsch legte von der zähe » Ausdauer der Mamischast be¬
redtes Zeugniß ab . Bei Besuhtigung der einzelne » Sprengstellen
zeigten sich die angegriffenen Sperrungen wie abrasirt . Das von
den Fraitzofen so viel gepriesene Meuflit dürfte wohl kaum
einen größeren Effekt erzielen als das hierbei zur Ver -

wendung gekommene Sprengmaterial . Bott Mainz sowohl wie

auch von Mombach hatte sich eine große Zuschanermettge eingestellt .

Heute Nachniittag fiubet seitens der betheiligteu Ofsiciere ein Uebniigs -

ntt auf der © übfronte der Festung über Laubenheim und Hechts¬
heim statt , zur Besprechung derjenigen Stadien des Sturmangriffes ,
welche aus Friedensrücksichten nicht zur Ausführung gelangen
fonntett . Abends ist große kameradschafttiche Vereinigung im
Militär - Casino , an welcher sich auch die zur Zeit hier weilenden

Kriegsschüler betheiligen . Morgen ( Donnerstag ) ist , wie schon be¬
merkt , Ruhetag und Freitag beginnen dann die großen Brücken¬

schläge üher den Rhein bei Biebrich und Walluf .
Donnerstag Nachmittag findet ein Ausflug der gegenwärtig

hier weilendeit fonibinirteu Pionier - Bataillone nach dem Rational¬
denkmal auf dem Niederwald statt . — Tas brandenburgische Fnß -
arsillerie - Regintent Generalfeldzengmeister Nr . 3 wird am Freitag
Morgen in völliger Kriegsbereitschaft von Kastel ab mittelst dreier

Exträzüge nach Emphasen befördert . Gleichzeitig geht eine Anzahl
Geschütze , Schanzkörbe 2C. dahin ab , ferner eine Abteilung des 15 .
Trainbataillons aus Straßburg famnit Pferden . Am 17 . August
treffen die Truppen , welche sich an den Strandvertheidigmlgsinanövern
betheiligen , wieder in ihren Garnisonen ein .

= Dom Gedächtnis de » entschlafenen Großherzogs
van Kessen ist enie Denkmünze in schöner Prägung gewidmet
Worde » . Dieselbe hat die Grötze eines Füusmarlstückes

'
und trägt

® '-f der Hauptsette das feingeschnittene Profil des GroßherzogS mit
Aamensumschrist . Auf der Kehrseite sieht man eine sinnbildliche

1— — U Darstellung : Germania und Klio behängen das Hessische Wappen .
MLaruber steht ht einem Spruchbande : „ Dem Gedächtniffe .

" Als
F Achchrift liest man : , Heimgegangen im 15 . Jahre seiner Regierung

13 . März 1892 .
" Diese Denkmünzen werden von der Berliner

MMchaillen - Mnnze Otto Certcl , Gollnowstraße 11a in Silber ä 7 50 M .
-- W . in Bronee L 3 M . geprägt . Auch in Zweimarkgröße tft da -

eine Denkmünze ( in Silber ä 2,50 M .) geprägt , welche auf
Seite gleichfalls das Bildniß des Großherzogs mit dem Namen

Umschrift zeigt . Ans der Gegenseite befindet sich der Hessische
Hwpe und die Widmung : „ Geprägt znm Gedächtnisse

"
, sowie da ?

AMburkS - und Sterbedattim .
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Ans ! and .
* Leanlrveich . Es finden Unterhaiidluugen statt zwischen dem

russischen KriegSminister und Freycinet betreffs einer von einem
russischen Offizier erfundenen roeittragenben Feuerwaffe ,
welche Erfindung Frankreich gekauft hat zur Ausrüstung der Är -
tillerie . Rußland bestreitet Frankreich das Recht , eine russische Er¬
findung attszubeuieu , weil dieselbe ausschließlich deut Zaren gehöre .

Dronier - Ueduttgen bei Main ; .

Mainz , 3 . August .
Die Pionier - Uebungen haben vorgestern Abend 6 Uhr

unter Leitung des Inspekteurs der Pioniere , Generalmajor v . Wit -
tenbjurg , begonnen und dauerten bis geftcru Morgen 6 Uhr . Die
in voriger Woche fertiggefteöten Arbeiten wurden durch den
Generalstab des Arntee - CorpS gestern Morgen besichsigt . Bor dem
Fort Gonsenheim wurden größere Schanzen und Lansgräben auf¬
geworfen und dieses Fort gestürmt . Zwischen 3 und 4 Uhr
Morgens fanden die Sprengungen einzelner Minen statt , wobei das
ganze Gelände elektrisch beleuchtet toar . — lieber die Erstürmung
der Festung Mainz schreibt das „ Mainzer Tagblatt

" u . A .

* Di » fittginte de » Erufihrmrg . Die zweckmäßige Er -
tttug des Menschen ist eine der wichtigsten Grundlagen der
mdheit . Leider wird gegen dieselbe nur zu oft gefehlt ; durch

— unrichtige Auswahl der Nahrungsmittel , durch tmzweckmäßige
■ Äeercitang der Speisen wird der Grund zu Vielsachen Erkrankungen
s »es Magens und des Darmes gelegt . Die heiße Jahreszeit ist

।. grabe die gefährlichste , und doch ist es nicht schwierig , dte einfachen" "
itze der richtigen Erttährungsweife zu befolgen . Meisterhaft
selbe » in der neuesten , fünfzehnten , stark vermehrten Auflage
ockS Buch vom gesunoe » » nd kranken Men -
dargestellt und zwar in den soeben erschienenen Lieferungen

Meheschret eine » Spielftenndes . Im „ Gaulois “

M « ch der geistreiche Chroniquenr Gaston Jollivet , von Bayreuth
m ^ rüib , wekunüthig die ihm so wohl vertrauten Stätte » von

Limburg , Wiesbadell » nd Baden -Baden durchwandernd , die

Ästigen Herrlichkeiten in Erinnerung . Wo ist die Roulette ge -
Wo Trente - et - quarante , und wo der Spielpächter Blanc ,

CT wahre
" Souverain Homburgs ? Und der legendenhafte

Erna , bet die Bank sprengte ? Und ht Baden die unzertrennlichen
' Mchvögel Rochefort und Cham ? — Herr Jollivet begnügt sich
£ r nun nicht damit , die Abwesetcheit des ehemaligen Schwarms

h« französischen eleganten Welt zu bedauern , sondern er versichert ,
Einwohner der drei einstigen Spielbäder vermißten ebenfalls

/ fn * schmerzlich die früheren Gäste , da seit dem Verschwinden der -

sStu die Geschäfte barnieberlägen . Ein Oberkellner , erzählt er ,“
Eße ihm bas bestätigt und ihm erklärt , früher habe et als Kellner

jnefjt verdient , denn heute als Oberkeller . Aus Homburg wird
'

der „Franks . Ztg . "
zu diesem Wehesä ;rci des spielluftigen

Mauzoien u . a . geschrieben : „ Ganz andere , allgemeinere

zhasachen bekunden unwiderleglich , daß die Prosperität der drei
/ Städte feit dem Verbot der Spiele nicht bloß nicht abgenommen
- w , sondern erheblich gestiegen ist . Sogar das von der Natur

mrch seine Quellen am Wenigsten begünstigte Homburg weist einen

Miüvachs an Einwohnern und eine stattliche Reihe neuer Straßen
unb schöner Gebäude auf , und hat sich lediglich in Folge ..... L"

[ jonberer Verhältnisse , die auf der Persönlichkeit des unter
Lrimftigften Verhältnisseu abgegangenen Directors beruhten , weniger
drasch entwickelt . Wiesbaden hingegen ist heute dreimal fo grob , als

es beim Aufhören des Spiels war . Ein Gleiches gilt von Baden -
- Laden Was das Publikum betrifft , welches diese Bäder heute
Itaqrientirt , so ist es allerdings gegen früher ein anderes , ober
i & n kein schlechteres geworden . Daß die Franzose » , nachdem sie

bei sich zu Hause im Palais Royal das öffentliche Hasardspiel
längst verboten hatten , sich in unseren Badeorten für diesen Zweck

-Rendezvous geben konnten , war nur Dank der traurigen Kleitt -
? jteaterei möglich . Wenn die Einigung Deutschlands uns auch nichts

toeiter gebracht hätte , als die Unterdrückung jener eittsetzlicheu'
Spielhöllen , so würden mir aucLbarüber schon hohe Befriedigung
empfinden . Hat heute ein Deutscher das Bedürfniß , fein Geld zu
verspielen , so fährt er nach Belgien oder in die Heimath des Herrn
Jollivet , wo ihn Casinos und Cercles ohne Zahl anlocken und
gastlich empfangen . Wir haben keinen Grund , unsere Nachbarn um
diese Kundschaft zu beneiden . Wir gönnen ihren Etablissenicnis die
Spieler ; für die unfrigen genügen uns die Kurgäste .

"

Für Stadt und Land

ist das „ wiesiiadener Tagblatt " das ftrirttsanrftr und

daher billigste Anreigeblatt , feit 40 Jahren be¬

stehend und in der kauffähigen Bevölkerung überall

gelesen . Namentlich eingeführt in der zahlreichen Lo -
lonie hierhin übersiedelnder Rentner und Pensionäre . Im
Fremden -Publikum gerne und viel gelesen . Auch aus¬
wärts zahlreiche Leser .

, auf 8
ufamne — ........... ... ..... — ---------- ----- .. .. . . . .
bei biä gWtflüsse zurückzuführen ist , welche den kindliche » Körper während

>rhett fc J
' W Schulzeit treffe » .

iett vich [

r Must ° I

.» , -och | |
l * — vuiyt -puu giUUL in Vt « fvtvill VI| U/IVlll Ul .»
t b « 45 : i 6— 10 . Alle Nahrnngs - und Genußmittel werde » darin in einer

J2 r1 ^ ' trans klaren Weise besprochen . Namentlich die Hausfrau findet
fallproM m den betreffenden Abschnitten des weltberühlute » BncheS die beste
janmenSg - Aufklärung über den Nährwerth verschiedenster Nahrnngsulittel , so¬

wie Belehrung über die Gefahren , die der Genuß des verdorbenen
Fleisches , roher Milch und bergl . nach sich ziehen kann : alles That -
Kchen , die in der Küche von der größten Bedeutung sind nnd in
dm gewöhnlichen Kochbüchern gar nicht ober nur unzulänglich , oft
ggar falsch erörtert werden . Schon dieser Umstand allein macht
Bocks Buch zu dem werthvollsten Bestandtheil einer guten Haus -
mbliothek . Dem Herausgeber der neueste » Auflage Dr . Max von
Zimmermann in Leipzig gebührt das Verdienst , das altbewährte
Luch voll auf der Höhe der Wissenschaft erhalten zu haben . Die
« erlagshanblung von Ernst Keil ' ? Nachfolger in Leipzig hat wie
« nmer für die gediegenste Ausstattung Sorge getragen .

KestijMrchset . Herr Rentner H . Altmaiin hat einen

— » an der Zimniermcmnstraße ( zwischen Totzheimer - und

^^ trau,straßch fm - 19,136 Mk . an Herr » Schreinermeister Heinrich

5 = Kleine Notizen . In dem Schaufenster der Buch - und

mirb M » " stl >andlu ::a von Heinrich Roemer ift eine Copie der „Heiligen

io w® E *
* E"

von Professor Feuerstein ausgestellt . Das prächtige Bild

F
'
ch°- lös einem Tabernakel , in Holz geschnitzt » nd vergoldet , umrahmt ,

" as Kunstwerk als Hausaltar Verwendung findeu kann .
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la Schweizer Käse ä Pfd . 80 Pfj
(bei 3 Pfd . 75 Pf . ) . 149M

Kamitien - Aachrichten W
3 *S

a

1 Ballen .
"
Wiesbaden , Langgasse 87 .

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenthcil : 3 - V . : 3 - Ebert . RotatioiWressejMruck und Verlag der L . Schellenberg
'

scheu Hof -Buchdruckerei inWiesbat ^

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Eilenborg .
Suppe .
Verdi .
Job . Strauss .
Boieldieu .
Waldteufel .
Beriet .

Eine gut gehende Wirthschaft mit od . ohne
Inventar ist an eine Brauerei oder an einen

tüchtige » Wirth auf 1 . October zu vermiethe » .
Näh . im Tagbl . - Berlag . 12440

Etttlauxcn
ein großer schwarzer Windhund ( seltene Rasse ) » 4
weißer Brust , aus den Namen Lueiser hörend . GegW
Belohnung avzugeben Rheinstraße 66 , 1 .

Programm :
1 . Hoehzeitsmarsch aus „Ein Sommernachtstraum “

2 . Klänge aus Osten , Ouvertüre
3 . Intermezzo aus „ Cavalleria rueticana “ . . .
4 . Enclume et marteau , Polka caracteristique .
5 . Introduction und Gebet aus „ Rienzi “ . . . .
6 . Ouvertüre zu „König Stephan

“

7 . Mein Lebenslauf ist Lieb ’ und Lust , Walzer .
8 . Hommage ä Meyerboer , Fantasie

Die geehrten Leser ■ nd Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von An *
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Aon Hausenden von Herzten verordnet ! I
Kn ca . 400 Lazarethen gebraucht ! g

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
■Eintritt 50 Pf .

Mendelssohn .
Marschner .
Mascagni .
Broustet .
Wagner .
Beethoven .
Jos . Strauss .
Sckoll .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

fxardmen ,
weiss und creme , 3,65 Meter lang , eingefasst , per Paar
6 Mk . , empfehlen 13991

J . & F . Snili , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .
in einfacher wie feiner Ausführung

fertigt die

L . Schelleoherg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bekanntmachung .

Auf Grund der § § 10 , 12 und 15 des Gewerbes !euergesctzes
vom 24 . Juni 1891 ( Gesetz - Sammlung Seite 205 ) bestimme ich
hiermit :

I . Für die Gewerbesieuerclasse I bilden je einen Veran -
lagnngsbezirk :

1 ) Die Provinzen Ostpreußen , Wcstpreußen , Brandenburg ,
Pommern , Posen , Schleswig - Holstein , Hannover und die Stadt
Berlin , mit dem Sitz des Steucrausschuffes in Königsberg be¬
ziehungsweise Danzig , Potsdam , Stettin , Posen , Schleswig ,
Hannover und Berlin ;

2 ) die zu jenem Veranlagnngsbczirke vereinigten Negierungs -
bezirkc

a ) Merseburg und Erfurt mit dem Sitz des Steucrausschuffes
in Merseburg ,

b ) Münster und Minden mit dem Sitz des Steucrausschuffes
in Münster ,

c ) Coblcnz , Trier und Aachen mit dem Sitz des Steueraus¬
schusses in Coblcnz ;

3 ) jeder der nachbenannten Regierungsbezirke für sich : Breslau ,
Licgnitz , Oppeln , Magdeburg , Arnsberg , Caffel , Wiesbaden , Düffel¬
dorf und Cöln mit dem Sitz des StcuerauSschusses am Sitz der
Regierung .__

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 4 . August , Nachmittags 4 Uhr :

369 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur -Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

Als Vertreter der Papierfabrik Sundern

liefern wir zu Fabrik - Preisen deren sämmtliche

Verloren .
Alls dem Wege vom Hotel Einhorn durch die Neugasse , LouisÄ

platz , Rheiustraße bis zum Tannusbahnhof wurde eine kleine BroÄ
( Bild mit Perlen ) verloren . Gegen Belohnung abzugebcn 1
Hotel Einhorn . löOfl

Ev . Männer - und Jünglings - Verein .

Sonntag , den 7 . Slngnst :

Rhemfichrt nach dem Niederwald .

Morgens 5 ' / « Uhr : Morgenandacht im Ev . Vcrcinshausc .
„ 072 „ Abmarsch vom Louisenplatz .
„ 8 */a „ Abfahrt von Biebrich .

Gesinnnngsgenoffen nnd Freunde des Vereins werden hiermit
zur Theilnahme höfl . eingcladen . Anmeldungen nehmen die untcrz .
Coniitemitglieder entgegen .

18 . Stssse . Bleichstraße 13 , 3 ; 84 . Stickel , Dohhcimer -
straße 9 , 1 I . ; Treisbach , Frankenstrabe 6 ; Dietz ,

Mauergassc 13 ; » iss , Kirchgasse 13 . 490

1 . Böttcher - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Franz Schubert “

. . . .
3 . Arie , Trinklied und Finale aus „ Macbeth "

4 . Zigeunerbaron - Quadrillo
5 . Potpourri aus „ Die weisse Dame “ . . . .
6 . Espanja , Walzer .........
7 . VII . Air varie für Cornet & pistons . .

Herr Oskar Böhme .

G . Wienert ’

s Filiale ,

23 ° Marktstrasse 23 ,
empfiehlt als besonders preiswerth :

Feinste Süssrahmbutter !
ä Pfd . Mk . 1 . 25 .

Frische Landbutter

Das Johann Hoff sche Malrektrakt -

Gesnndheitsbier wirkt nährend und

stärkend .
Tas Johann Hosf

'sche Malzextrakt - Gesundheitsbier , ein
den Kranken wegen seines Wohlgeschmacks willkommenes Ge¬
tränk , verdient wegen seiner Nahrhaftigkeit als ein wichtiges
Nemediunt die höchste Beachtung .

» r . P . Belleti . » r . Fr . Veradini .
Chefärzte des Kgl . Spitals in Bologna .

Johann Hoff '
, Host , in Berlin , Neue Wilhelnistraße 1.

Verkaufsstelle in Wiesbaden bei Ang . Kugel ,
Host , Taunnsstraße4 , A . Schirg ( Inh . Carl Sffertz ) ,
Schillerplatz 2 , K . A . Müller , Adelhaidstraße 28 9711

la Goudakifce ä Pfd . 60 - 80 Pti

Alle Sorten norddeutsche Wurf
in bekannter feinster Qualität .

CoMesiz . Trier .

Bamstadt .

Ans de « Wiesbadener Civilstandsregister « .

Geboren : 28 . Juli : dem Herrnschneidergehülfcn Georg Kettner
e . S . , Johann Georg Alexander . 29 . Juli : dem Bäcker Carl
Gräter e . T ., Elise Josephine Eleonore Frieda . 30 . Juli : dem
Schreiner Heinrich Meireis e. S ., Heinrich Carl . 31 . Juli : dem
Mitglied der städtischen Kurkapelle Christoph Rathgeber e. S ., Jacob
Wilhelm . 3 . August : dem Jimmergesellen Christian Becht e. S .

Aufgeboten : Schutzmann Albert Jacob Muller hier und Antonie
Helene Kreppei hier .

Verehelicht : 2 . August : Herrnschneider und Tuchhnndlcr Carl
Friedrich Wilhelm Ries hier und Wilhelmine Magdalene Uedereck ,
bisher hier . 3 . August : Privatbeamtcr Rudolf Pollack zu Wien
und Therese Fuckis , bisher hier .

Gestorben : 1 . August : Kaufmann Carl Robert Christian Wagner ,
35 I . 8 M . 28 T . 2 . August : Ludwig Heinrich , S . des Schutz¬
manns Georg August Carl Ludwig Florreich , 3 M . 7 T . ; König ! .
Oberstlieutcnant z . D . Freiherr Curt Treusch von Bnttlar -
Braudenscls , 56 I . 7 M . 7 T . ; Margarethe , geb . Kremer , Ehe¬
frau den Gendarmen a . D . Adam Zimmermann , 68 I . 4 M .
4 T . ; Flaschenbicrhändler Wilhelm Hilge , 38 I . 9 M . 17 . T . ;
Cprillus Martin Paul , S . der Bremsers Cyrillus Thomas Koch ,
1 M . 4 T . 3 . August : ein Sohn ( ohne Vorname ) des Zimmer -
acsellen Christian Becht ,

*/i St . ; Caroline Ferdinande , T . des
Kaufmanns August Trog , 1 I . 2 M . 8 T . ; Schlossergehülfe
Peter Beißmann , 53 I . 4 M . 8 T .

Flaschen - und Ein wickel - Fapiere ■

( Seiden - Papiere )
und halten von allen gangbaren Sorten stets umfassendes Lager .

Firmen - Uruck auf Flaschen - wie Einwickel - Papiere fertigen wir sehr preisicüi
' d *̂

und bitten um gefl . Feber Schreibung von Aufträgen ,

Die Pferde - Bahn
(Bahnhöfe —- Kirchgaese - »-Langgasse : — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 854 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 910 ;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen -von 8 Minuten in jeder Richtung .

ffiäfA # ♦ „ Möbiirte Zimmer " , auch anfgezogch
vorrSthig tnr Verlag , Langgaffe H

>ult Spezereigeschäft zu kaufen gesucht , z
L . A' « gl « in , Hypothekengeschäft , Karlstr . 4

u . Abreibungen , für Herren n . DaW
ä Person 50 Pf . Näh . Tagbl .-Verl . U ®

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 712 304 334 904 9L6 1004 1034 use
Nachmittags : 12*2 109 145 215 2<» 320 345 415 445 51s 545 ei ' 6"

715 74s 31ä 845 9.15 — —

Sehellenberg sehe Hof - 13ueMruekerei
,

Todeö - Unzcige .
Allen Freunden , Verwandten und Bekannten die traurige

Mittheilung , daß es dem Allmächtigen gefallen hat , meinen
geliebten Gatten , unsern Vater , Bruder , Schwager und
Onkel Herr »

Peter Seitzmium ,
nach seinem langen und schweren , mit Geduld ertragene » 1
Leiden zu sich zu rusen . M

Um stille Theilnahme bittet

Die trauernde Gattin

MIhrlmmr Keitzmann , geb . Götz .
Die Beerdigung findet Samstag , den 6 . August , Vor¬

mittags um 11 Uhr , vorn Trauerhause , Wellritzstraße 44 ,
aus statt .

Die Zahl der Mitglieder der Steueransschüsse der Gewerbc -
stcnerclaffe I wird für die Veranlagunasbezirkc :

Berlin und Hannover auf 12 ,
Königsberg , Danzig , Posen , Licgnitz , Oppcln und

Casscl auf 6 ,
für alle übrigen Veraulagungsbezirke auf 9 festgesetzt .

II . Für die Gewerbesieuerclasse II bildet jeder Regierungs¬
bezirk und die Stadt Berlin für sich einen Veranlagungsbczirk mit
dem Sitz des Steuerausschusses am Sitz der Regierung beziehungs -
weise in Berlin .

III . Für die Gewerbestenerclasse III bildet die Stadt Berlin
und in der Regel jeder Kreis für sich einen Veranlagnngsbezirk .

Die ausnahmsweise bestimmte Vereinigung mehrerer Kreise zu
einem Veranlagungsbczirk für Classe III wird durch die betreffenden
Negierungen zur öffentlichen Keuntniß gebracht werden .

IV . Für die Gewerbestenerclasse IV bildet ausnahmslos jeder
Kreis und die Stadt Berlin einen Vcranlagungsbezirk .

V . Die festgesetzte Mitglicdcrzahl der Steuerausschüsse der
Classcn II , III und IV wird von den betreffenden Regierungen
öffentlich bekannt gemacht werden .

Berlin , den 11 . Juli 1892 .
Der Finanz -Minister , gez . Dr . Miguel .

Wiesbaden , den 15 . Juli 1892 .
Unter Bezugnahme auf No . III und V vorstehender Bekannt¬

machung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daß der
Herr Finanzminister durch Erlaß vom 14 . Juni l . I . II . 7340
dahin Bestimmung getroffen hat , daß für die Gewerbestenerclasse III
des diesseitigen Regierungsbezirks

a ) die Kreise Oberwcstertvald , Westerburg nnd Unterwesterwald
( Sitz des Stcuerausschusses in Montabaur ) ,

b ) die Kreise Wiesbaden (Land ) und Untertaunus ( Sitz des
Steneransschusscs in Wiesbaden ) ,

c ) die Kreise Usingen und ObertaunuS ( Sitz des Steuer -
ausschnsscs in Homburg ) ,

d ) im klebrigen die einzelnen Land - bezw . Stadtkreise (Sitz der
Stcuerausschnssc die betreffenden Kreisstädte )

je einen Veranlagungsbczirk bilden .
Sitz der Steuerausschüsse für Classe IV bilden ebenfalls die

betreffenden Kreisstädte .
Was die Mitgliederzahl des Stcuerausschusses der Clafle II

betrifft , so ist dieselbe durch vorbezeichneten hohen Erlaß ans neun
festgesetzt . Die Mitgliederzahl der Stcuerausschüsse der Classcn III
und IV wird später festgesetzt und veröffentlicht tverden .

Königliche Regierung , Abtheilung für birccte Steuern ,
Domänen und Forsten , von Aywedcn .

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Keuntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 3 . August 1892 . Der Magistrat .

Bekan « t » mchttnff .
Die Bauherren und Architekten mache ich hierdurch in ihrem

eigenen Interesse darauf aufmerksam , daß cs geboten erscheint , als¬
bald nad ) erfolgter Genehmigung eines Hochbaues die Pläne für
die Anschlüsse an die städtische Kanalisation , Gas - und Wasser -
leitnng bei den zuständigen Behörden einznreichcn und die Anträge
wegen Ausführung dieser Arbeiten rechtzeitig und sobald dies nach
Lage der Bauarbeiten geschehen kann , zu stellen . Andernfalls wird
fid ) die zur Bewohnbarkeit eines Neubaues nothweudige Fcrtig -
stelliing der Straße vor demfelben um so lange verzögern , als die
Gesuche um Ausführung der unter dem betreffenden Straßenthcil
zu verlegenden Entwässerungs - re . Leitnugen verspätet gestellt werden .
Es muß Seitens des Stadtbauamts darauf gehalten werden , daß
die Herstellniig der Straßen - nnd Trottoirflächen erst dann geschieht ,
wenn die sämmtlichen unterirdischen Arbeiten fertig gestellt sind und
teilt schädliches Setzen des Untergruiides mehr zu erwarten steht .

Wiesbaden , den 20 . Juni 1892 . *
Der Stadtbau - Direktor . Winter , Baurath .

Sängerchor
des

Wiesbadener Lehrer - Vereins
.

Samstag , den 6 . August , Abends 7 Ihr :

„ Gesellige Zusammenkunft “

auf der Kroiienbranerei , wozu unsere verehr ! .

Mitglieder hierdurch erg . eingeladen werden . 15108

Der Vorstand .

8 . Marsch der napoleonischen Kaisergarde bei Leipzig 1813 .

Abends 8 Uhr :

370 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn K/oisis Lüstuer .

Abfahrt
von Wiesbaden Richtung

Ankunft
In Wiesbaden

<55 545f glö 7 740 750 825s 9
945 IQlOf | Q451129 | 210 1145s
235 3*| 340 420s 505 612620
722t 711822 9 934f 1033 11101

t Nur bis Castel .
♦ Nur Soun - und Feiort .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

521t 634 721f 739 Q22 ß55 988
955fl027 IQ49 1123 1222-j- 1257
1U 224 244s * 3II 344s 454 533
622 712j- 746 824s 856 930 1Q26

1012 1054| H45
t Von Castel . * N . Sonn - u .F .

612 645 803 915 1058** | | 35
1232 | 05 2 315| * 48O 513 709

1022f 1122
**B .Assmannsh .,S . u .F .b.St .
Goarsh . t Bis Büdesheim .• Nur Sonn « u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bhoinbahnhof )

522 629s 915 | | 15 1156+
1232 246 403** 554 621 821

822 922t * 922 1122
t Von Rüdesh . V . Ass¬
in annsh ., Sonn - u . Feiert ,
v. St . Goarsh . * N . Sonn - u.F .

526 759 824 1125 229
646 745

Wiesbaden -
Niedern hausen -

Limburg
(Hess . Ludwigeb .)

704 1Q02 129 4O6 722
804 924

633 755-j- 937 H5O| 150
320 548s 740 812 1010

•f Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinb alnihof )

522 725 1028s 1214 348
444^t 547 807-j-f 1008

T Hält nur auf Chausseeh .
tt Halt . a . kein . Zwisch .-St .

625§ 709 80» 839 909 1Q09
1039 1109* 1139 1209 1239*
119 149 219 249 319 349 419
449 519 549 612 649 7j_9 749

812 812 912 922t 10228
5 Ab Röderstr . * Nur bis
Albrechtstr . f Ab Babnh .

Dampf -
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite ] u. Biebrich

und umgekehrt ver¬
kehrenden läge .)

620s 706 801 831 901 931 1001
1031 1131 1201 1231 102 144
211 i41 311 341 411 441 511
541 611 641 711 741 811 811

911 920§ 10t
t Bis Köderstrasse .
§ Bis Bahnhöfe .
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. 361 . Abend - Ausgabe . Donnerstag , den 4 . August .

( Nachdruck verboten .)

Der Bochumer Stempel - Prorest .

' (Eigener Bericht f . d . Wiesb . Tagblatt .)
W . Essen , den 3 . August 1892 .

Rechtsanwalt Dr . Scllo fortfahrend : Was nun die Stempel -

re und das Schienenflicken anlangt , so ist zunächst durch die
Mmfnahme festgestellt , daß jene Vorstellungen , die man sich

das Schieucnflicken gemacht hat , keineswegs der Wirklichkeit
lechen . Wir wissen jetzt , daß es sich nicht um eine verbotene
t bei dem Schienenflicken handelt , sondern um einen technischen
ruck , der in Zukunft anders und richtigcr ^ tzerstanden werden

als bisher . Ich weiß es jetzt und wir Alle wifscn cs , daß
ideale Schiene , eine absolut vollkommene Schiene ebensowenig
« t kann , als ein absolut vollkommener Mensch. Cs hat uns
iachkcnuer gesagt , und geschildert , wie verschieden sich die Ab -
e gestalte , wie unverständige und rigorose Beamten einen Maß -
Nm die Schienen legten , daß überhaupt keine einzige Schiene
abnahmefähig und den Bedingungen entsprechend erscheinen
tc üind wie schließlich die Eisenbahn selbst dazu überging , andere ,
re Beamten für das Abnahmegeschäst zu bestimmen .
Ich möchte nnr noch einige allgemeine Punkte berühren . Da :
wohl jetzt allgemein zugestanden , daß jene naive Auffassung ,
t aus dein Boch . Verein angesertigte Stempel sei ein Falfch -
pel gelvesen , unhaltbar fei ; aber auch jene Auffassung , daß die
Revisorcn - Stenipeln ähnlich sehenden Stempel falsch sein müßten ,
sich als unhaltbar erwiesen . Wir haben da die Zeugnisse des
iiieurs Krufft lind des Gutachter » Neg .-Raths Hellweg , und
haben ferner dafür , daß in der Anfertigiing jener Stempel
> Unrechtes erblickt werden kau » , daß Janscn

' sche Lohnbuch ,
die Stcmpelaiifertigungsnrbeiten frank und frei enthält und
wenn etwas Strafbares Vorlage , Jausen doch wahrlich nicht

für das Werk wcrthlos hätte behalten dürfen . Wie mit den
>Iich falschen Stenipcln , so ist es auch mit dem Flicken der
« en . Auch dieses ist etwas ganz Natürliches und was darüber
s mancher Zeugen bekundet worden , beweist nnr , daß viele bei¬
ter , untergeordnete Kräfte , die nur eben dazu da waren , ein «

übertragene bestimuite Arbeit auszufiihrcu , keinen Begriff
i und nicht die entfernteste Ahnung von dem Gesammtorga -
»s des Werkes , dem sie angchörten . Die Schönheitsfehler -
« , sie ist hier und anderwärts als etwas Berechtigtes , Naiür -

und überall Vorkommeudes anerkannt und daß auch nur
einzige dieser Schienen , die dem öffentlichen Handel unter «
, die geradesogut ihren Marktiverth haben , als die fehlerlosen
ien , als eine tadellose Vollschiene versandt worden , dafür ist
ber mindeste Beweis erbracht worden .“ t der gleichen Vorsicht müssen wir den Bekundungen bezüglich

stossens und Abfeilens der Schienen begegnen . Alle diese
len Bekundungen über angeblich widerrechtlich abgefeilte und
fte Schienen , sie haben nur dann Werth , wenn zugleich bis
denz festgestellt wird , daß genau dieselbe Schiene , dieselbe
t demselben Revisor nach ihrer Abseilung des Stempels zur
igen Stempelung vorgclegt worden , zur Abnahme . Aber
: Bekundungen , wenn man sic genau besieht , sie schmelzen
en , wie Schnee vor der Sonne , denn kein einziger der

hat das zu bekuilden vermocht , daß er selbst die achte
hing der Schienen durch den Revisor , daß er selbst das
t des Stempels und er selbst endlich die nochmalige Vor -

-; biefer also behandelten Schienen bei denifelben Revisor ge -
' hat . Ich erinnere auch daran , daß die von Zeugen bekundeten
außerordeuttich znsammenschrumpfcn , wenn mau bedenkt , daß

stets anscheinend um dieselben Fälle handelt , in denen jene
llmäßigkeit vorgekommen fern sollen . Daß Herr Bering stets
,te Lieferung gewünscht und im Auge gehabt bat , geht daraus
r , daß er selbst abgenominene Schienen znrnckholen ließ , wenn
aubte , daß dieselben nicht ganz fehlerfrei seien . Hatte doch
lloS der Bochiinier Verein ein sehr wesentliches Interesse
i, nur Gutes zu liefern und dieses Interesse war für das

> wie für die Arbeiter jedenfalls größer , als der allenfall -
Lortheil , der die Unterschiebung schlechterSchieiien haben konnte .

erinnere endlich au die Lobsprüche der Gutachter , die dem
uale des Bochumer Vereins ertheilt wurden , daran , daß dieses
akat zn den besten des Weltmarktes gerechnet wurde .
Es ist aller dings dem Bochumer Verein manche unangenehme
de durch die Abnahmebeainten bereitet worden , die nur eine
• Schiene abnehmen zu dürfen glaubten , von jenen Beamten ,
goros verfuhren , weil sie nicht in der Praxis standen . Hier
auch der Schlüssel für die Verjährung etwaiger Strasthalen ;
diese fallen allefamnit in jene Zeit der 80er Jahre , in denen
Rigorosität herrschte , die den Arbeiter in eine Art von Noth -
hiiieindrängte . Und als darnach das Vertrauen , das den
ern seitens ber Abnahmebeamten geschenkt wurde , um so
: luurbe , da stieg auch das Selbstvertrauen ber Arbeiter . Man
e auch , daß es zwei Arten von Revisoren gab , amtliche und
imfliche unb daß beide von den Arbeitern als gleichberechtigt

cheii wurden . So kam es , und das ist wohl die Hauptsache ,he Arbeiter sich die Meiming bildeten , es komme nicht so sehr
c Abnahine an , als auf die Lieferung besten Materials .
Wort , das Herr Ingenieur Freudenberg gesprochen , es habe
- die Arbeiter um einen Ausgleich des ihnen ihrer Ansicht
lefiigten Unrechtes gehandelt , erscheint mir durchaus richtig
t ein richtiges Bild der Sachlage .
; Vermögcnsvortheil war für das Werk , wie für die Arbeiter
Sgeschlofseu . Wir toiffen , daß die Werkleitung die Weisheit
ne Prämien auch für die Schönheitsfehler - Schienen ein «
> lassen , daß also für die Arbeiter gar kein Grund vorlag ,
bienen dadurch zur Versendung zu bringen , daß sie selbe
ite Schienen mischten . Es fdjtoinbet also auch ber Ver -
wrtheil .
schließe : Mag auch Einzelnes auf bem Bochumer Verein
fein , was anfechtbar erscheint , keinesfalls sinb es ehrlose

mnützige Bewcggrüube , die in Betracht kommen . Durch
chaublung stehen bie Angeklagten als glänzend gerechtfertigt
ste, wie wir , scheu dem Urtheilsspruchc des Gerichtshofes
trauen entgegen .
9 einer Panse ergreift das Wort R .-A . Hünnebeck :
> cs in diesem politischen Proccsse schwer , dem Wunsche des
wrsitzcnben , auf gewisse Dinge nicht eiiizugehen , gerecht zu
wein auch ich will mich bemühen , rein sachlich zu bleiben ,
auch nieinerscits zur Beseitigung der bestehenden Gegen -
aciner Vaterstadt beizutragcn . Ich constatire zunächst , daß
itate des Bochumer Vereins allgemein als gut unb ausge -
aiiertannt worden sind , daß sich niemals irgend welche
5« Ausstellung an den Schienen : c. gesunden hat , daß uie -
11 Eilenbahnunfall auf die angeblich schlechte Matcrials -

bez Bochumer Vereins zurückzusühren gewesen . Wenn
idem öffentlich eine einzig in ihrer Art dastehende Be -
ig erhoben wird , wenn in Artikeln , die in absurden An -
n nch gegen den Bochumer Verein wenden , Behauptungen
steuerlicher Art aufgeftellt werden , bann sucht man eine

fur biefe Haltung . Man kommt bann auf einen politischen
J Bochumer Vereins , der , wennschon ich ganz gewiß
Ien habe , daß auch der Gegner bestehende Schäden öffent -
che, unter ber Maske dieses öffentlichen Gerechtigkeits -
1 bemüht - ( Vors . : Ich bitte doch , die hier nicht in Be¬
enden Persönlichkeiten ganz aus ber Debatte zu lassen — ,will ich sagen , daß der von einer Seite ausgehcnbe Haß

es gewesen ist , biefer persönliche Haß -- Vors . : Ich muß sagen ,
daß das Alles nichts mit der Sache zu thun hat und bitte noch¬
mals dringend , persönliche Anspielungen zu untcrlaffeii . — Vcr -
thcinger ( fortfahrend ) : — Ich will dann nur sagen , daß schon da¬
raus , daß Leute wie Ouantiiis , Lüning u . A . herangezogen werden
nm den Bochumer Verein in Mißkredit zu bringen , ein Schluß auf
dis Art unb Weise jenes Vorgehen gestattet sein muß . Jndeß , ich
will dies Gebiet verlasseii und hier nur noch betonen , daß ich hoffe
daß Dericmge , auf Grund beffeu Denunziation dieser Prozeß ange -
streugt worden , fein Unrecht einsehcu unb mit dazu beitragen werd >

finden
he " " ^ ^ rznstellen ; au uns soll er nachhaltigste Unterstützung

Redner geht dann auf die Schuldfrage der von ihm vertheidigten
Angeklagten über unb gelangt zu dein Resultat , daß alle Ange¬
klagten freiaciprochen lverden müssen .

Vertlieidiger R .- A . Stopper : M . H . ! Sic haben schon aus
dem erschopfenbcn Vortrage des Collegen Ur . Scllo bie allgemeinen
("

ettchtspuukte gehört , die hier in Betracht kommen ; Sie haben
nämlich gehört , wie vorsichtig Sie gegenüber ben Zeuguißanssagen
se >u„ muffen und ich will dabei nur an bie Zeugen Schoop und

- Hoiieilieuer erinnern , bereu anfänglich fchwere Bekundungen sich
schließlich ui Unbedeutendes auflösen ; bekundet letzterer Zeuge doch
- llcrlei Belastendes , Ibis sich heransstellt , daß sich Alles nicht auf
L ' stenbahnschieneii , sondern auf Pferdebahnschienen bezog .
- Redner erörtert daun die stilistischen Begriffe der in der Aii «
" äg : aiigezogenen Paragraphen des Strafgesetzbuches und konnnt ,
do . auch der leiseste Gedanke eines erstrebten Veruiögcnsvortheiles
ausgeschloffen sei , zu dem Schlüsse , daß nur bezüglich des Herda
der 8 167 in Betracht kommen könne , auf den bann aber auch ber § 39

f Anwendung finden müsse , nach welchem Paragraph .-» Jemeniten ,
der bei Begehnug einer ftrafbaren Haubliing dos Vorhaiidenicin
wir Thatninständen nicht kannte , die zum gesetzlichen Thatbestande

flchvrcn , diese llmftänbc nicht ziigercchnet werben biirfen . In diesem
Falle habe sich Herda bcfuuben . Derselbe habe auch nicht in dem
von der Königlichen Staats - Anwallichast angeführten Falle einfach
Schienen gestempelt , die ber Abnahme -Beamte Kurzenberger ver¬
worfen habe , sonbcru er habe Schienen , bie dieser Beamte zum
Richten ausgeworfen hatte und die derselbe nach dieser erfolgten
Arbeit abgeuoinmen unb gestempelt hätte , vorher selbst gestempelt .
Er habe also nur bie zweifellos definitiv zu erfolgende Abnahme
der Schienen antizipirt . Darin möge Herda moralisch Unrecht
gehabt haben , strafrechtlich fei er jedoch nicht zu Verfolgen unb er
beantrage auch Herda

' s vollständige Freisprechung .
Redner schließt mit etwa folgenden WortenM . H . wir stehen

am Ende einer langen unb anstrengenden Verhandlung , am Ende
dieses Prozesses . Ich nieinentheils spreche die Hoffnung aus , daß
auf Jahre hinaus es Niemanden mehr cinfallen werde , eine frei¬
willige Untersuchung auf eigene Faust zu begründen und mit ter
Macht der Presse aus die Behörden einzuwirk n . Ich lebe ber
Hoffnung , baß dieser Prozeß der letzte Teudenz -Prozeß sein werde .
Denn in deutschen Sanbeit ist für solche Tendenz -Prozesse kein
Raum , die überlassen wir gerne dem Auslande . Bei uns ruht die
Justiz in sicheren , bewährten Händen und wir können nur wünschen
unb hoffen , daß künftig fremde Hände sich nicht mehr in die Justiz¬
pflege niischeu werden . ( Äravogemurmel ) .

Es erhält hierauf das Wort Rechtsanwalt Dr . Wallach -Essen :
Die Objectivitnt und Loyalität , die wir auf dieser Seite , wie ich

.meine , bisher gezeigt haben , wollen wir auch bis znin Schluß bei «
behalten . Ich werde deshalb , unb darin mögen sich viellcicht
manche Leute , bie es anders erwartet , getäuscht fühlen , keine
Philippika gegen den Bochiinier Verein hier loslasscn und dessen
Leitung , ich werde vielmehr rein sachlich plaidiren unb so , wie ich
es für nufere Angeklagten als zweckdienlich erachte . Wir feinten
genau die uns vorgezcicisiieteu Grenzen und die Norm unserer Vcr -
theidigung , die darin besteht , mit allen uns zu Gebote stehcitden
Mitteln unsere Kliciiteu zu vertreten , mit den Mitteln , bie wir als
richtig und zuverlässig erachten . Und bariit unsere Pflicht zu thnn ,
darin werben uns auch alle von aufcett gemachte Versuche , uns auf
einen anderen Weg zu begeben , nicht hindern . Alle diese Versuche ,
und es sind bereu recht viele , haben wir ziirückgcwicsen , weil mit
ihnen andere Zwecke verfolgt werben , als dtc Vertheidigimg unserer
Augcklagtcn . Und obwohl wir ja in bem Endzweck unserer Vcr -
theidigitug , in unseren Anträgen dasselbe wollen , wie unsere Herren
Collegen , so Weichert wir doch in gewissen Anschauungen unb
Schlußfolacrirnaen ab von ben Ansichten , bie wir bis bahnt gehört
haben . Aus allem Gesagtcn , daraus , baß wir uns lediglich aus
die heutigen Angeklagten bcschränkeit , acht hervor , daß

^
ich mich

nicht mit der Persönlichkeit des Vorprozesses bcschästigeti werde , daß
ich deusclben aus dcm Spiele lasse .

Von Vornherein will ich bemerfeu , daß es mir nicht entfällt ,
irgend ciitent Angeklagten zu nahe zu treten , vor Allem , daß auch
ich nicht daran denke , gegen Herrn Bering zu plädiren , dessen Per¬
sönlichkeit im Lause des Prozesses die vollsten Syrttpathiceti erwor¬
ben , über dessen vollständige Purifizstung in dicsctn Prozcffe Nie¬
mand mehr sich freut , als mein Kollege R . - A . Kohn und ich .

Was ist den Angeklagten nun vorgeworfen ? Und was ist er -
wicsen ? Es ist Alles ansgefchieden bis auf die Urkundenfälschung
und die Urkiinden -Vernichtung . Daß eine Urkunde vorliegt , hat ber
Gerichtshof , auf früheren Entscheidungen fußend , angenommen und
es fragt sich nun , ob diese Urkunde ftir Rechte unb Rechtsverhält¬
nisse von Erheblichkeit ist . Das ist ans der Beweisaufitahme nicht
ohne Weiteres zu bejahen . Die erste Abnahme rind der Stenrpel -
abdrnck bedeutete nur , daß bas Material als vorläufig abnehmbar
erscheine , cs erscheint aber noch nicht ausgernacht , daß hierdurch ein
Nechtsverhältniß geschlossen würbe . Ist nun von den Urkunden , den
Stempeln , zum Zrvccke der Täuschung Gebrauch gemacht worden ?
Nein ; denn bie Arbeiter , die jene Stempelungen als eine normale
Erscheinung im Betriebe ansahen , formten zwar eine irrige An¬
schauung über den Werth des Tümpels haben , aber sie g

' aitbtcu
nicht , eine strafbare Handlung zu begehen . Und hier weicht unsere
Meinung ob von der ber Herren Kollegen . Wir können nut ledig¬
lich bie Arbeiter vertheidigeii , bie wir als Beftandiheile einer großen
maschinellen Thätigkert ansehen , wie sic sich selbst als solche betrach¬
teten . Diese Leute waren sich der Tragweite ihrer Handlungsweise
ganz gewiß nicht bewußt . Meine Ansicht zur Sache aber ist die :
Was da auf bem Bochumer Verein geschehen ist , bas geschah nicht
aus eigener Initiative , foubern als Folge eines Systems . Nicht
baß ich etwa für dieses System die Jngenienre , ober bie Leitung
des Bochumer Vereins verantwortlich mache ; benn in dieser Richtung
halte ich nichts für festgestellt . Aber ich meine , daß auf dcm
Bochumer Verein ein Usus herrschte in den uns vorgcsührten Fällen
der Beseitigung von Stempeln und dergleichen . Und auf jenem
Standpunkte , wie er von ber Gegenseite vertreten wird , daß es sich
nur um minimale und seltene Vorkommnisse handle , stehen mir auch
nicht , und cs ist wohl falsch verstanden und die ganze Sachlage ver¬
kannt , wenn man gegenüber der ungeheuren Anzahl von Zeugen und
einzelnen Fällen von einigen Ausnahmefällen spricht . Meiner Ansicht
nach ist alles Das , was den Angeklagten vorgeworsen wurde , klargc -
fteUt unb als geschehen erwiesen worden , und es muß derartiges in un¬
endlich vielen Malen in den 70er und 80er Jahren geschehen sein .
Ja , wenn man bie Sache vorurteilslos betrachtet , so kann man
sogar eine Aera Oriantins , eine Aera Wilhelm Roscnbahl unb eine
Aera Herda ziemlich genau abgrenzen . Ueberall finden wir , wenn
wir die große Zahl der Fälle betrachten , stets , daß gegenüber den
Arbeitern ber Vorgesetzte , ber Vorarbeiter und Meister eine gewisse
Rolle spielt Fasse ich alle Beobachtungen zusammen , so gelange
ich zu dem Resultat , baß die Arbeiter keineswegs auf eigene Faust
öorgegangen , daß fte vielmehr einer außenstehenden Betriebsleitung
gefolgt find unb daß sic alle bie geschehenen Uuregelmäßigkeiten
als ein ihnen übertragenes unb auszufiihrcndcs Arbeitspensum
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aufgefaßt haben . Ich erinnere Sie an die Zeugen , die fortgesetzt
kamen und immer wieder den Meister und Vorarbeiter als An -
orbner bezeichneten . Unb wenn Sie nun etwas Charakteristisches
E nach Haufe nehmen wollen , so ist es bas , was sich in der
Persönlichkeit Herda 's präsentirt , von dem ich sage , daß er an einer
wahren Monomanie gelitten zu haben scheint , die bald da , bald
dort in der Beseitigung von Stempeln auftritt . Alles Das weist
auf em System hin , wie es auf dem Bochumer Verein in bie Er¬
scheinung getreten tst .
■ t. .3rd) £° n " ",e r » m Schluß . Ich gebe zu , daß auf beiden Seiten
in dieser Angelegenheit m ber öffentlichen Besprechung gefehlt wor¬
den und daß auf beiden Seiten bedauerliche Ausschreitungen be «
gongen worden . Ich glaube aber auch , daß nun durch diele Ver¬
handlung gor Vieles klar gestellt worden und daß von der köuigl .
Anklagebehordc das Meiste dessen , was der Urheber dieser Verhand¬
lung angegeben , zum Gegenstand der Anklage gemacht worden .
Daraus sollte sich boch ein versöhnenbes Moment nach beiden
Seiten hm ergeben und man sollte bem Urheber bas nicht zum
Vorwurf machen , das klarziistellen die Gerichtsbehörde Veranlaffimg
genommen . Dann wollen wir es auch uns gefallen lassen , daß
Vieles seine Widerlegung und Ansklärniig gefunden .

Endlich erhält das Wort R .- A . Kohn : Nachdem meine Herren
Collegen sich ausgesprochen , kann ich mich sehr kurz fassen . Es
fallt auch mir nicht ein , jene beiden Personen in die Diskussion
hineinzuziehen , die bei ihrem letzten Zusammentreffen vor Gericht
den Grund gelegt haben für diesen Prozeß ; denn diese beiden
Personen sind > it sich gleichgültig für die uns heute beschäftigenden
Fragen . Es ist and ) meiner Ansicht nach für diesen Prozeß gleich¬
gültig , ob das . Vom Bochumer Verein gelieferte Material gut oder
besser war , als das anderer Werke , auch ob das gerühmte Geschütz -
material wirklich seine hohen , ausgezeichneten Eigeiischasten besaß .
Da ich auch nicht in dem Brustton patriotischer Begeisterung zu
plaidiren gedenke , kann ich auch nicht die hochdramatischen Mittel
anwendeli , die bereits anderweitig angewandt worden sind . Für
mich kommt cs nur darauf an , ob etwas Strafbares vorliegt ober
nicht . — Redner geht nun im Einzelnen bas durch , was feilten
Clienten (Oehlichmann , König , Hülsmann , © tarne und Jansen ,
vorgeworsen wird und kommt zu dcm Resultat , daß alle freige -
sprochm werden müsseii . Er beantragt jedoch auch , mit Rücksicht
darauf , daß diese Angeklagten nunmehr 8 Tage lang unschuldig
ans ber Anklagebank sitzen , die Ucberuatjme ber baareü Auslagen
ber Angeklagten auf die Staatskasse .

Rach kurzer Replik und Dnplik ber R .- A . Wallach uub Stopper ,— ,R .- A . Leuziiianu , der biefe Woche überhaupt nicht mehr er¬
schienen war , nahm auch nicht mehr an beit Plaiboyers theil —
wurde die Sitzung ans 6 Uhr Abends vertagt , um welche Zeit vor¬
aussichtlich das Urtheii gesprochen werden soll .

y <r Essen , den 3 . Shtgufi . (Privat - Tclegramm d es
„Wiesbadener Tagblatt

" ) . Alle freigcsprochen .
Essen , 3 . Ang . Um 6 Uhr Abends verkündigte der Vorsitzende

das Urtbeil . Samnitliche Angeklagte wurden freigcsprochen . Säinuit -
lidie Kosten wurden der Staatskasse auferlegt Die Gründe besagen ,
daß eine Absicht , Verinögeusvortheile zu beschaffen , nicht Vorli

'
eae ,

da bei schlechtem oder gefälschtem Material ber Bochumer Verein
infolge der Haftfrist und der spätem genauern Aufsicht nur Schaden
habe . Bezüglich des angeklagten Ingenieurs Greimue könne man
noch dem Verlaufe der Verhandlungen gar nicht einsehen , warum
er überhaupt augeschuldigt sei . Bei bem Ingenieur Bering sei eine
wesentliche Beihülfe gar nicht erwiesen , im Gegentheik , Bering habe
in vollstem Maße seine Schuldigkeit gcthan und sei durchaus ein
Ehrenmann .

Ucmrschtes .
* Römisches Keverlebe » um Mitternacht schildert

f>r . H . Barth im ,,X) . T .
" in einem Feuilleton über dieJohcmniS -

eicr tu Rrm . Er schreibt : Das Hauptlcben beginnt erst zwischen
zehn unb elf l ’ br Nachts ; cs ist bie „ feinste

"
Zeit , nach ber Bc -

eiibtming beS Abcadconceits auf bem Colounaplatz der Festwiese
zuzusteuern . Je mehr die Mitternacht sich nähert , desto dichter auch
Das Gewimmel draußen auf dein weiten Plan zwischen der Kirche
von S . Giovanni und von Santa Croce in Gerusalemme . Da ,
wo am 1 . Mai vorletzten Jahres der anarchistische Putsch ausbrach
und das erste Blut floß , reiht sich heute , wie auf einem Jahrmarkt ,
Trinkzelt an Trinkzclt , nur unterbrochen von rie

'
igen Schnecken -

Py amibcn , die unter den Händen der leckeren Käufer herabschmelzen ,
wie Butter an der Sonne . Denn heute schwelgt Jederuiann in
gerösteten Schnecken — einmal , weil dieses von der Tradition so
vorgcschrieben ist , znur zweiten , weil , laut römischem Sprichwort , es
Glück bringt , möglichst viele Schnecken -Hörner — die Symbole ber
Zwietracht — unschädlich zu machen , zu verschlingen . Das ganze
„ nasse Quadrat "

, hinter dem sich die Stadtmauer mit der Porta
erhebt , ist von Pcchfackeln und Petroleumlampen romantisch , wenn
auch ziemlich dürftig , erhellt und das Lichtuieer — humoristisch ge -
prochen — ■

_ dehnt sich hinunter bis zum Lateran und zur Scala
Santa ( heiligen Treppe ) . Tas eigentliche Rendezvous ber
St . Johannis -Gäste ist aber draußen vor dem Thore , wo sich , bie
neue Via Apia hinaus , wieder Kneipe an Kneipe reiht , wieder
Lampions , Mandoliuentöne , Bechcrklang , Schneckenpyramiden uub
Ueberschwenimung mit goldenen : Wein . Ta ist besonders die jedem
Römer bekannte „ faccia fresca “

, gleich rechts voui Thore , zu
neunen , wo sich im chaotischen Durcheinander aller Stände und
doch in eiltet rührenden Harmonie Hunderte und Aberhunderte ver¬
einigen . Hm dorthin zu gelangen , heißt es alleidings ein Gehege
von Industrie - Bettlern , Blinden , Lahmen unb Krüppeln zu passiren ,
heißt es die Ohren mit Wachs verstopfen , wie weiland Odysseus ;
beißt cs sich endlich mit Geduld zu wappnen , wie in München beim
Anstich von Märzenbier . Tas Leben , das sich da entwickelt —
draußen ans ber menschenwunmeludcu Landstraße , immer im
primitiven Garten , droben auf ber Terrasse ber Ostcria beim Scheine
ter Pechpfannen , bns ist ein wahrhaft römisches , altrömisches , bei¬
nahe hatten Wir gesagt — ein „ Münchener Leben "

, benn mutatis
mutandis , haben wir hier doch nur eine höchst rein ehrliche italienische
Uebersetznng des bayerischen Kellerlebens vor uns , mit all seinen
Charactertstikeu von höchster , demokratischer Verschmelzung aller
Klaffen , von sozialer Zwanglosigkeit und von Herzlichkeit . Da fehlt
es nicht an Arbeitern , an armen Teufeln und folchen , die es zu
ftm fingtren , aber Keinem fällt es ei » , und es sind gewiß auch
Radikale uub Sozialisten baruuter . Keinem fällt es ein , auch nur
b : e leiieste Provokation , bie geringste spöttische ober beleibigenbe
Bemerkung gegen ben eleganten , Moiiocle - tragenbcn Tischgenossen
iu äußern . Im Gegenthetl — „ gemnthlicher " als unsere Römer
können sogar bie biederen Isar -Athener nicht fein .

Humoristisches .
* Unsere kleinen Mädchen . Else ( im Bade zu ihrer

Freundin ) : „ Sag , Bernharbine , wirst Du den Kinbcrball auch
mitmacheil ? " — „ Fiele mir ein ! " — „Wie , Du kommst wirklich
nicht ? " — „ Nicht sehen ! Wer ist benn da ? Lauter kleine dumme
Bengels . Da kuck ich mir morgen lieber die Reunion an und
träume von der Zukunft .

"

* Der belobte Michl . „ Na , Mich ' !, was haben s' dann
zu Dir glagt bei der Stellung ? " — „No — g

' lobt haben s' mi ’.
eafra , haben s'

g
'sagt , wann ber Kerl net butflat waar ’ unb a

befftr ’s G 'schau Hutt ' und kaue so krumme Fiiß , — was könnt ' dös
für a fescher Soldat fein !"
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Jahrhunderts .

Rhein , Was ist Cafein ?
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Wehrheim .
Wehen .
Weil barg .
Weimar .
Wesel .
Westerburg .
Westerland
Wettlar .
Wickrath .
Wien .
Wiesbaden .
Wildbad .
Wilds aehsea .
Wildlingen .
Winkel .
Wittenberge .
Wolrheim .
Worms .
Wölfersheim .
Würzburg .
Wunen .
Zabrze .
Zeil a . See .
ZeUerfeld .
Zerbst .
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K
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Keine

Kaffeemühle

mehr !

Keine

Kaffeetrommel

mehr !

Bonanza , mittelgroß , leicht ,
Primera , holl . Fadnkat , nrittrfgr .,
Bavaria , großes Focon , mittelst ^

Endo des

ri o

S I
« MWD . §

Wir senden zur Probe °/s Liter CafeTn - Iloppel - Extract für Mk . 3,30 franco drttN
ganz Deutschland gegen Vorhereinsendnng des Betrages oder Nachnahme , ( i 334/7 B )

» F Mieth - Vertrage
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Langgaste 27 .

Cafein fnnTl ^ >e « i ° wie gewöhnlicher Kaffee mit Surrogaten vermischt werden .

Cafein ist der gesundeste Kaffee der Welt

z « Köln am

empfiehlt in anerkannt bester Qualität

LHffrolffl / <̂ <ft der Säfncr - t | ■
MW» Gatvgaffe »

empfiehlt sein

grostes Lager
Filzhüte

,
Seidenhüte

,
Mützen

und Cravatten jeder Art .

{£ Strohhnt - Ansverkauf
M Fabrikpreise « . 14414

Reparaturen jeder Art . Eigene WerkMte .

4,50 Mk .
4,70 „
4/50 „

40 Pf .
40 „
4» .
40 „

Cigarren - Liebhsbsru
empfehle meine Sperivl - Soilen :

3

*

50
”

ist reiner unverfälschter ( kaffee - Extraet , hergestellt aus besten Bohue « , ohttt »

jeden Zusatz .

ist billiger als die billigste Kaffeesorte und hat einen angenehme « , reine « V

Kaffecgeschmack .
wird mit - kochendem oder kaltem Wasser verdünnt , ein

, LiqnenrMschen voll ergiebt ei « W
Taffe wohlschmeckenden Kaffees , mit Sahne « unbertrefstich .

ist frei von gesundheitschädliche » Stoffen , die ihm bei der Herstellung durch d« V

patent . Kaffee - Extractenr entzogen find .
kann deshalb auch von Jedem genossen werden , dem bisher ärztlich verboten war /

Kaffee zu trinken .

ist unentbehrlich in jedem Haushalte durch feine Billigkeit und seine bequeme Z » '

bereitting .

Da Heal , Bremer Fabrikat , träft ., „ „ 7 „ 6
Hernira , Mexiko nnt Brasil , groß , krasttg , ä St . 8 Pt .
I,a Fier de Leen , Sumatra mit Habana , fein , ä St . 10 Pf .

ist für allciusteheude Damen und Herren unvergleichlich ; in 2 Secuude » bereitet m « ö
damit eine vorzügliche Taffe Kaffee .

ist für Cafes und Restanrativneu vom größten Nutzen , die ganze Kaffeeküche wird tf

überflüssig .
'

.
mit kaltem Wasser verdünnt , fft das erfrischendste Getränk für Reise , Jagd und

Manöver .

Dir beliebtesten Marken sind ;

Cafeln - DoppeKExtract , extrafein ,

lh Liter M . 1,40 ; tz . Liter 0,75 Pf .

Qual . No . 1 : lb Liter 1,90 ;
' /- Liter 1,05 ; »/< Liter 0,55 Pf .

Qual . No . 4 : lU Liter 1,30 ;
’ /« Liter 0,75 ; V* Liter 0,40 Ps .

Faul Brennicke & Co . ,
Berlin Cj

Nene Promenade 8 ( Fernsprecher - Amt IIJL , No . 2013 ) .

Drucksachen für Gärtntf
mit geschmackvolle « Berufs - Abzeichen und ZierrtW

fertigt die

= L Schelleöberg
’
sete Hofbochdr « ^

Wiesbaden , Langgasse 27 . ___ ,

Mai ^ iN <»ii «! i »Ea,voll . Kabr .,ki . Fax . ä St . 5Pf ., 100 et
— ™ * C1 * "

, » « 5 w 100 „
5 „ 100
6 „ 7
6 , 7
6 „ 7

ir _ ,yv Die hohe Wichtigkett
Eines gute « Schuhe ? wird

noch lange nicht genug geschätzt nnb manche Leiden blieben erspart
wenn solche ? geschähe . Ich fteftre Stiefel , welche bequem fitzen , dir
Gebrechen des Fußes hedeu mrd ein gutes Gehen ermöglichen und

Bit
in höchst eleganter Ausführung imd bestem Material Arbeite «

cu stets zur Anficht bereit . 11355
J . Kern , Geisbergstraste S , Vorderh . 1 .

Sundwig .
>_Taben b . Mettkj

Tilsit .
Tök .
Unruhstadt .
Vallendar .
Valleristhal - .3

Droibruia
V ^ gesaok .
Völklingen .
Volpriehausen . - g
Wächtersbach . ; J
SeMoseWslfenüB
Wallau .
WaHerstMi » ;!
Waltershausen . |
Wanheimerort . J
Wangerooge .

La Flor de Morales , groß , Mexiko nt . Habana , ä St . 10 Pf .

Meinricli ^ daindliii ^
Ecke Michclottcrg n « d Schwakvircherstrast « . li

Für empfindliche Fützel
x Euip fehle mein Ge -
\ schäft zur Anfertigmig

X , schön fitzender , der Form
sM des Fußes Rechnung
L xM . tragender Fußbefteünutg .

In Wiesbaden su Origiualvreiscn käiissich fei Herren
Georg Biieher Xnrhfolger ,
B . Enders , Ecke Michelsferg ,
B . Hneipp . Goldgasse 9 ,
Ohr . Ueiper , Wefergasse 84 ,
3 . C . Heiper , Airchgasse ,
Carl LiiinenliohL , Moritzstraße 8 ,
E . Woebns , Taunttsstraße 25 ,
F . A . WH Her , Afelhaidstraße 28 ,
A . xieolai . Ecke Karlstraße .

Für Volks - u . Kinderfeste:

Luftballons
in allen möglichen Farben und Größe « ,

per Stück 50 Pf . und höher .

J . Keul , Ettenbogeugaffe ,
bestaffortirtes Galanterie - und

Spielwaaren - Gcschäft . 15090

Die

Deutsche Copac - Conpagnie
Louis Löwenwarter

< C » m « mndrt - Gefellschaft )

„ „
2 . 50 „

jeder Art gut und billig .

Herren - Stiefclsohleu und Fleck 2 Mk . 50 W
Frauen - Stiefclsohlen und Fleck 1 Mk . 80 W

empfiehlt

W . Kölsch , 24 . MchgWaße H

ÄAoh ' b . Braunlage . Eitorf . Griesheim . Jugenheim a . B . Mainz . Niederschönhausen . Remscheid .

\ bfen ( Westfalen ) . Brcbaeh . Elberfeld . Groaebiobcrau . Kaiserslautern . Mannheim . Niederseelbach . Rennerod .

Mlönkircheu bremse . Elfer ( Mosel ) . Gtxrestabar » . Karlsruhe . Marburg . Niederselters . Rengsdorf .

Altona - Ottensen . Breslau . mtville . Gruppe . KasteL Morienbad . Niederwallttt Reutlingen .

.ViBRfr ' rdain . Brüssel . Elz . Hagen . Katzenelnbogen . , Marienberg . Nierstein . Rheydt .

Awiuami ' hausen . lammerich . Hachenburg . Kiedrich .
’

Marne ( Holstein ) . Nierernerliütte Rinteln .

Augßburg . Bargaolme . Ems . Hadamar . Kiel . Mnrimüianowo . bei Ems . Rippoldsau .

Aumenau . B &diugen . Endenich . Hahn . Kirberg . Meisenheim . Nizza . Röllbach .

Baden - Bade *». Cornberg . Lagers .
Eppstein .

Hahnstätten . Kirchen . Melsungen . Norderney . Rottweil .

Bad Br £ okGB3iL Cannes . Halbei -stadt Kirchheide . Memmingen . Nowawee . Rüdeeheim a . Rh .

Baienfurt Carlsbad . Erbach a . Rh . Hall ( Württemb . ) . Kissmgon . Mentoae . Nossen . Rufach (Elsass ) .

Balduinstein . Carinii afen . Erbenhein ». Hamburg . KolbergormCnde . Meta . Nürnberg . Runkel .

Barmen . Cassel . Erfurt . Hanau . Kopenhagen . M .- Gladbach Oberbrechen . Saaralben .

Basel . Caub . Lach wege . Hannover . Kostheim . Michelbach . Oberhausen . Saarbrücken .

Battenberg . Chambrcy . Essen a . d . Ruhr . Harburg . Königsberg i. Pr . Mittelheim . Oberlahnstein . Saarburg .

Bendorf . Charleroi . Ewighausen . Hasten . Königstein . Moanbach . Oberneisen . Eaargemünd .
Bensheim . Ch .iuseeehann Feldberg . Hattenheim . Köaigswinter . Montabaur . Oberrod . Saarlouis .

Beerfelden , Coblenz . Finthen . Hausen . Kreuznach . Montreux . Obersasbach . Sachsenhausen .

Barlin . Coburg . Flörsheim a . EL Hoddeedorf . Kronach . Mörchingea . Oberer ed . Schi erstem .

Bernbur ^ . Cöln a . Rh . Vorbach . Hechingen . Kroppach . Mühlburg . Ocderan . Behiltigheuu .

Berchtesgaden . Cöln - Nippea . Frsnlcfnrt a - M . Heidelberg . Kulmbach . Mülhausen . Oeta ( Schlesien ) . Schlangenbad .

Bette uli ausen . Coastantinopel . Fianzensbad . Heübronn . Landau . München . Oestrich . Schlüchtern .

Bitb er . Cottbus . Freiburg ( Baden ) . Heinitz . Langenargen . Münster i . W . Bad Oeynhausen . Schmitten .

Biebrich . Crefeld . Freiburg (Schweiz ) . Hemshof . L .- Schwalbaoh . Münster a . Stei » . Offenbach a . M . Schriesheim .

BiedenV op .f . Gremberg . Freilingen . Herborn . Laubenheim . Nassau . Oldendorf , Schupbach .

Bielefeld . Crossen ( Oder ) . Frickhofen . Hermeskeil . Laubuseschbach . Nastätten . Orb . Schwetzingen .

Bierstadt . D .iber . Friedrichsdorf . Herschbach . Laucha . Bad Nauheim . Osthofen . Selters .

Bingen . Hambach . Friedrich sruh . Hersfeld . Laurenburg . Naumburg . Ottenhofen . Seehausen ( Htm .)

Birkenfeld . Dainrnlirag . Friedrichroda . Hüdburgh aasen . Leeheim ( Hessen ) . Naugard . Ottweiler . Shrewsbury .
BUch weiler . Danzig . Fulda . Hirschbei g (Schke .) , Lehe . N enterahausen . Paris . Stiegen .
Bleidenstadt . Darms ta dt St . Gallen . Hochheim a . M . Leipzig . Neudorf b . Bü assb . Partenklrehen . 8 obern heia .
Bodenfelde . D .uiborn . Gnu - Algesbeim . Höchst a . M . Lichtenberg . Neuenahr . Peters thal . Boden .
Bochum . Duvos - Pl ..t ’i Oec ^ temünde . Höhr . Limburg . Neumagen . Pforzheim . Soest .
BockorThf -b » Devttui -1 * Goiler .kircl '.en . Holz hausen (Haide ) . Lindenfels . Neumarkt ( Schles .) . Plauen . Solgne ( Bee . Meta ) .
Bedrn &tira . Die * x’iiüw . G -oüenhoim . Homberg Linnich . Neunkirchen . Pössneck . Solingen .

Bogel . Jill l ’. i ' • ’n n. G einhausen . ( Bez . Cassel ) . lechem . Neustadt a . d . H . Porz . Sonneberg (Thür .) .
Bolehen . Diri . Gont Homburg v . d . H . Löhnberg . Neustadt ( Holstein ) . Pyrits . Sonnenberg .
Bonn . DBh 'äil ™. rg . Gcr .fdd . Homburg ( Pfalz ) . London . Neustadt a . Saale . Quedlinburg . Spaichingen .

Boppard . Dorchl >-.iAj . Gladbeck . Hönningen . Lorch ( Rhein ) . Neu -Ulm . Hambach . Spandau .
Borken . DorfBHMid . bt . Goar . Hoppstädten . Lorsch ( Hessen ) . Niederlali n stein . Harnstein . ßpremberg ( Lauritz ) .
Borkum . Dotzhcian . St Goarsliauser . Homberg Loschwitz . Niedermendig . Rathenow . Stadtlauringen .

Borgfelde . ÖreAdcu , Gonsenheim . ( Stirwarzwald ) . Ludwigshafen . Niedernhausen . Biatibor . Stein - Wingert .
Bornheim . Dülken , Gotha . Idstein . Luxembuig . Niederwald . Reden . Stettin .
Bordeaux . JDSweldrrt Güdingen . Igstadt . Läbbecke . Niederreifen berg . Regensburg . Strassburg (Elsass ) .
Bozen . t >uisburg . Graz . Iserlohn . Lübeck . Neuwied . Reichenhall . StreufdoiZ

Braubach . l 'lhrenb Greifswald . St . Johann . Lucy . New - York . Reitzenhain . Stromberg (Hunsr .) .
Braunfels . Üisleben . Iriesbach (Baden ) . Johannisberg - Magdeburg . Niederrod . Remagen . Stuttgart .

ZiiHaninieu : 419 Orte .
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